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Ludeudorsss Sandstreich .
Der Krieg gegen das deutsche Volk hat

begonnen I Er wird aber nicht vom ausländi -
fchen Feinde geführt , es ist vielmehr ein Teil
des Volkes selbst, und gerade jene , deren natio -
nale Gesinnung sie daS Wort der „Volksgc -
meinschaft " ständig im Munde führen läßt ,
welche das Signal zu einer Tat gegeben haben ,
ungeheuerlich und verbrecherisch zugleich , die
unmittelbar oder in weiterer Folge von nn >
absehbarer Tragweite sein muß. Am Mittwoch
haben in München die bewaffneten Gewalt -
Haufen Hitlers den längst angekündigten und
erwarteten Handstreich geführt , haben die na .
tionale Diktatur ausgerufen , sich, wie die erste
Meldung lautete , in den Besitz der bayrischen
Staatsmacht gesetzt und in der Person Kohrs
einen „Reichsverweser " für das ganze Reich
eingesetzt . ? ln der Spitze der bayrischen Rechts -
Putschisten , so sich „Nationalsozialisten "
nennen , welche die Durchführung des lieber -
falleö zu besorget » hatten , steht Hitler , aber
cS ist längst klar , daß dieser nur der Stroh -
mann General Lndendorffs ist, der der eigent -
liche Drahtzieher der Meutererbewegung gegen
die republikanische Staatsverfassung war . und
der jetzt die Bildung einer „ nationalen Armee "
übernommen hat , welche die Bestimmung
haben soll , vorerst den Vormarsch auf Berlin
anzutreten , um später den Krieg gegen Frank -
reich zu eröffnen , um alle Gebiete , die srüher
zu Deutschland gehörten , wieder zurückzuer -
obern . An die Ausführung dieses letzteren
Teiles seines Programme » zu gehen , wird sich
Ludendorff aber wohl noch überlegen , ebenso
wie Mussolini nach Erlangung der Herrschaft
in Italien sich besann und die Ausführung
seiner imperialistischen Absichten unterließ . Den

Feind aus dem Lande hinauszuwerfen , daS
war nur eine Parole , um die Werbckraft des

deutschnationalen Fascismus zu vermehren
und die Austncrlsamkeit vieler seiner Zuläuscr
abzulenken , die nicht merken sollten , Ivorauf
es vor allem ankommt : auf die Erwürgung
der Demokratie und die Wiedereinsetzung der

durch den Novembersturm von 1918 hinweg -
gefegten bürgerlich -kapitalistischen , junkerlichen
und monarchistischen Mächte .

Die Nachrichten aus München klingen
verworren und geben kein klares Bild der

augenblicklichen Lage . Wie es heißt , ist das
abenteuerliche Unternehmen der Hitlcrgardiste »
auf München beschränkt geblieben , während im

übrigen Bayern Ruhe herrsche . Auch in Mttn -

chen selbst ist die Herrschaft der neuen Re¬

gierung alles eher denn unbestritten . Es ist
nicht unwahrscheinlich , daß schon die nächsten
Stunden die Meldung vom Ende des infamen
Gewaltstreiches bringen , aber man muß auch
damit rechnen , daß die von Lndendorff ge -
führte Hakenkreuzlerbewegüng cu . e Zeitlang
siegreich bleibt . Wenn es nur aus die staat -
lichen Autoritäten ankommen würde , so hätten
es die Münchener Fascistcn wahrlich nicht
schwer, denn in Bayern besitzt die Reichs -
regierung auch nicht die geringste Macht , aber

die gegen die demokratische Staatsverfassung
Anstürmenden teilen sich in zwei einander

feindliche Teile : hie „Großdeutsch " , die Wit -

telsbach ! Die Richtung Kahr - Knilling ist scpa-
ratistisch und monarchistisch im Sinne der

Restaurierung des Hauses Wittelsbach , wäh¬
rend Ludendorffs Streben „großdeulsch " ist
und in letzter Hinsicht auf die Wiedereinsetzung
des HauseS Hohenzollcrn abzielt . Zuerst über -

tölpelte Äahr den Hitler — der schon im Sep -
tember losschlagen wollte — indem er sich
zum Generalstaatskommissär einsetzte und die

Macht im Staate an sich riß . Hitler mußte
seinen vorbereiteten Staatsstreich auf später
verschieben . Jetzt hat die Kompagnie Luden -

dorff - Hitler wieder zum Schlag gegen Äahr .
beziehungsweise gegen die von ihm vertretene

Richtung ausgeholt . Ten persönlichen Wider -

stand kahrs hoffte sie zu brechen , indem sie
ihn als „Reichsverweser " einsetzte , was aller -

dings so viel bedeutete , wie ein König ohne
Land , denn bis zum „Verweser " des Reichs
durch einen bayrischen Diktator hat eS noch

Hitlers putsch niedergeschlagen .
Sie Monarchisten Kühr und Lossow siegreich . - Sie . . Diktatoren " in Hast . - SttasteolSmpse in Mache « .

Die nationalsozialistische Partei ausgelöst .
Münch « « , v. November . Der Putsch ist beendet , der Präsident der bah .

tischen Regierung K n i l l i n g wurde befreit und hat die Regierung übernommen .
In Bayern wurde die Ordnung wieder hergestellt .

Berlin , 9. November . ( Eigenbericht . ) Es kann als erwiesen gelten , daß der gestrige
Putschversuch in München nicht aus Bayern beschränkt » sondern auf ganz Deutschland au » ,
gedehnt werden sollt «. Viel « mit Hitler sympathisierende nationalistische Organisationen und
Zeitungen haben immer osfenbar davon gesprochen , daß der 9. November den Umsturz bringen
soll . Auf vielen großen Gütern der agrarischen Provinz Preußen und in Mecklenburg werden
Waffenlager unterhalten und zahlreiche Nationalisten , als Handarbeiter verkleidet , beschäftigt .
Daß die Rechtsradikalen und die Deu. schnationalen darauf vorbereitet waren , geht
aus «inigen hentc morgen erschienenen Blättern dieser Richtung hervor . Die „Deutsche Zeitung "
berichtet « heut « früh , daß in München ungeheuer « Begeisterung herrsche und Musik die
Straße » durchzieht . Die „Deutsch « Allgemeine Zeitung " , das StinncSblatt , nennt Hitler bereits
« inen nationale » Rechtsdiktator und behauptet , daß der Umsturz in München geglückt sei.
Der schweriudustrielle „ Tag " gab zwei verschiedene Auslagen heraus , von denen die erste mit
einem Sieg der Putschisten auch in Norddeutschland bereits rechnet und General
Ludendorff als Machthaber , K ahr al » Statthalter für die Monarchie bezeichnete . Weiter
verkündet «S, daß Hitler a » f Berlin marschiere , die Reichsregierung und der Reichspräsident ab -

gefetzt seien . Als stch die Nachricht von dem geglückten Putsch alö verfrüht erwies , wurde ein «
« eue Auflage des Blattes herausgegeben . Tie NachmittagSblatter der Teutschnationalrn
sind wieder ziemlich kleinlaut geworden , sie beschwören die Regierung und die Reichswehr ,
nicht zu schroff gegen die bayerische « Putschisten vorzugehen,da eS stch doch um ein « Volks -
bewcgung handelt .

Der Hitlerputsch ist wohl zusammengebrochen , jedoch ist die Lage in Bayern noch immrr
nicht geklärt . Herr von Kahr hat sich gegeüiiber ' Hitler zur Beteiligung an dem Umsturz , sei
es dnrch Erpressungen , sei r » durch Versprechungen Überreden lassen . Es dürfte ihm aber nicht
mehr gelingen , noch länger die Geduld des deutschen Volkes auf die Probe zu stellen . Er wird
Wohl auch jetzt bei der bayerischen volkSpartei ausgespielt haben , nachdem er eS zugelassen hat ,
daß Ministerpräsident .st n l l l i n g und der Minister des Innern S ch w e y e r verhastet wurden ,
Während er selbst sich durch die anfängliche Beteiligung am Sillerputsche in Sicherheit brachte .
Die ReichSrcgierung hat heute weni - stcns eine bemerkenswert « Energie gegen die bayerischen
Banden an den Tag gelegt . Sie kann aber mir dann eine endgültige Reinigung der bayeri¬
schen Atmosphäre durchführen , wenn sie n i ch t a u f halbem Wege stehen bleibt , st a h r
» nd Lossow , die sich jetzt gegen den Hitler putsch wenden , sind m i t s ch n l d i g an ihm .
Tie scheinen auch einzusehen , in welch ungünstige Situation sie sich befinden und haben der

bayerischen Reichswehr die Wrisung gegeben , sich den aus anderen Teilen des Landes anmar -
schierenden Formationen nicht entgegenzustellen .

Berlin , S. November . (Eigenbericht . ) . Stach dem am Abend in Berlin vorliegenden Mel «

düngen ans Bayern , die infolge der Spe rung des Telephon « ziemlich dürftig sind , ist der Mün «

chener Putsch vollständig niedergesch lagen worden . Räch einem heftige «
S t r a ß e n k a m p f e, bei dem es viele Tote und Verwundete gab , wurde das Münchner stricgs »
Ministerium , worin sich die Putschisten verschanzt hatten , gestürmt . Ludcndorss , Hit -

ler , Pöhner und Hauptmann Römer sind gefangen worden . Heute abend wurde die

von General Geeckt erlassene Zenfurverordnung , wonach über die Vorgänge in München nur

amtliche Nachrichten verbreitet t . erden dürfen » wieder ausgehoben .
* * *

fi ' 0?tti ) 4 ? n Cjljstsistß !. Istolc gezwungen worden war . Erklärungen übet

München . 9. November . GencralstaatSkom - die Errichtung einer RechiSdikt . rinr in München
rnissär von Kohr , der gestern nachts von Hilter abzugeben , hat heute vormittags einen Ausruf
» nd Liidendorff mit vorgehaltener ' Pi - ' hegen die Pilt,chtsten veröffentlicht und die

IMMOnOMbeiMOMOOMaMHIOOblMbaM

Ieine guten Wege. Kahr selbst aber wehrt sich
gegen die ihm zugeteilte Würde , und er läßt
erklären , daß ihm die Zustimmung zur lieber -

nähme des Amtes mit Gewalt abgepreßt »vor -

den sei. Noch fehlt die genaue Uebersicht , wer

in dem Ringen den Erfolg davontragen wird ,

mich über die Haltung der Ncichsivchrtrnppen
wird man wohl erst in den nächsten Stunden

genaues erfahren . Wie sich angesichts der furcht -
baren Ernährungsverhältnisse und der allge¬
meinen Wirtschaftslage die Putschisten an der

Herrschaft erhalten wollen , auch wenn ihnen
diese restlos zufallen sollte , erscheint immerhin
als ein Rätsel . Ganz abgesehen davon , daß

Frankreich erklärt , es werde die Errichtung
einer nationalen Diktatur in Deutschland nicht
dulden , da darin eine Gefahr für die Erhal -
tnng der Friedensverträge gelegen sei. Wenn

nicht alle Anzeichen trügen , wird bald von

dein Lndcndorfsschen Staatsstreich nichts übrig
bleiben , als eitle weitere Zerrüttung Teutsch¬
lands und seines ohnehin vom Unglück schwer
heimgesuchten Belkes . Die unmittelbare Folge
war ein weiterer ungeheuerer Sturz der Mark

und voraussichtlich werde » neben Blutopsem
gesteigerte Teuerung , vermehrtes Elend ' die
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sichtbarsten Folgen der deutschnationalen Hel -
bentat sein . Ludendorff , der schon durch sein
Verhalten im Weltkrieg , dessen Fortführung er

betrieb , obwohl er langst verloren war , nn -

geheueres Unheil über daS deutsche Volk ge -
bracht hat . setzt sein satanisches Treiben fort
lind schellt wieder nicht davor zurück. Leben
und Existenz seiner Volksgenossen um seines
unzähmbaren Ehrgeizes willen aufs Spiel zu
setzen !

Wenn je . so müßte jetzt allen Menschen
im Staate erschreckend zuni Bewußtsein kam -

inen , welche immense Gefahren von jenen aus -

gehen , welche in Selbstsucht und Herrschgier
zur Zeit der größten Bedrängnis des Vater -
landes kein anderes Ziel kennen , als unter

Ausnützung der Notlage des Reiches das

Volk , in eilten Krieg der Bürger untcreinan -
der zu verstricken . Nun mußte auch von allen

Republikanern die Schmach der Schwäche und

Lauheit begriffen werden , welche gegenüber
Nepublikanermord , wie gegenüber den Ver -

schwöiungcn und allen anderen Schandtaten
von Rechts jahrelang beobachtet wurde . Energie
hat die Reichsregierung bisher nur gegen die

Selbstwehrbestrebungeti der Arbeiterschaft an

nationalsozialistische Partei für
aufgelöst erklärt . Mittags warde da »
S t a n d r e ch t proklamiert . Bet den Zusammen¬
stößen der Reichswehr und der Landespolizei mit
beu Nationalsozialisten ans dem Odeonplatz wurde
Ludendorff gefangen genommen . Nach -
mittags wurde er gegen Abgabe dcSEhr « n -
w o r te s in Freiheit gesetzt . Hitler wurde ver -
tmmdet . Sein Verbleib ist unbekannt .

An paar Stunden Diktator . . .
Nürnberg , 9. November . ( Süddeutsche Korr « -

spontan; . ) Im „ RrgenSbmmcr Anzeiger " wird
eine Erklärung der bayrischen Regierung ver -
öffentlich ! , in der eS heißt : Infolge des heute
nachts in München unternommenen Putsche ? be¬
gaben sich die Ttaatsminister Dr . Matt , Dr .
Meinet und Dr . KrauSneck nach Regcnsbnrg , um
zunächst von hier aus die Geschäfte der Regierung
weiterzuführen . Sie haben alsbald dir Berbin «
tmiig mit dem Regierungspräsidenten aufgenom «
men . Verstärkungen sind nach München abgegan -
gen . Die Fühlungnahme mitKahr und Lossow
wurde aufgenommen . Die von beiden und dem
Obersten Seisser in der Versammlung « n Don¬
nerstag abends abgegebenen Erklärungen Wäret »
mit Waffengewalt erpreßt und sind
bereits widerrufen . Die Reichswehr und die
Landespolizei stehen treu zu der derfassungSmäßi -
geü Regierung .

Ein Teck der Pmschanführer befindet sich rn
Schutzhaft . Ein anderer , darunter Luden -
d o r f f und Hitler , ist im Wehrkreiskommando
eingeschlossen . In Nürnberg , wie über -
Haupt in Nordbayern , ist a lk e s r u h i g. Gelten -
über anderslautenden Meldungen sei darauf hin¬

gewiesen , daß der Zngsverkchr mit München
völlig intakt ist . ES sind Verhandlungen im
Gange , um den ZiigSVcrkehr zwischen Bayern und
Noiddentschland wieder auszunehmen , womit in

kürzester Frist gerechnet wird . Auowärtige
Reichswehr und Polizeikrafle sind in München zu¬
sammengezogen und haken die Sänbcningsaktion
gegen das Roichswehrgebäiidc . in welchem die

Nationalsozialisten ihren Sitz haben , begonnen .

An Ausruf der »eichsrezierusg .
Berlin , 9. November . sWolsf . ) Tic Deutsch «

Reiclzsregierung erläßt folgenden Ausruf : „ An
das deutsche Volk ! In der Zeil größter
außen , und innenpolitischer Bedrängnis haben sich
Verblendete anS Werk gemacht , um da « Deutsche
Reich zu zerschlagen . In München hat eine be -

wafstiete Horde die bayrische Regierung gestürzt ,
den bayrischen Ministerpräsidenten von KniUing
verhastet und sich angemaßt , eine Reicher »
giening zu bilden , den General Ludendorss
zum angeblichen Befehlshaber der deutschen Ar -

»icc , Herrn Hitler , der erst vor k » rzar
Zeit die deutsche Staatsangehörig -

den Tag gelegt , und hat deren proletarische
Hundertschaften ebenso wie die proletarische
Regierung Sachsens gegen Recht und Vernunft
gesprengt , während sie gleichzeitig mit Lang¬
mut , wenn nicht mit Duldung , zusah , wie sich
die Gegenrevolution bewaffnete und für den

entscheidenden Schlag rüstete . Schließlich müß -
ten auch die Kommunisten die Größe der Ge -

fahr für die gesamte Arbeiterschaft erkennen ,

und einsehen , daß jetzt , wo alles auf dem Spiele >

steht , für den Richtungsstreit keine Zeit ist .
sondern daß alles und jedes darangesetzt wer -

den muß . die Existenz der Arbeiterbewegung
und die Republik zu schützen. Die Regierenden
und ihre Organe haben versagt . Der Ver -

brecherwahnsinn des HakenkreuzlertumS . der

lange genug sein Unwesen treiben konnte , muß
unmöglich gemacht , die nationalistischen und

monarchistischen Staatsstreichler in ihre Lücher
zurückgetrieben werden . Die Augen der sozia »
listischcn Welt sind aus die deutsche Arbeiter -

schaft gerichtet , die vor ihrer schwersten Schick -
salsprobe steht . Mit heißem Herzen ersehnen
alle Prolctarierherzen , daß es ihr gelingen
möge, die Reaktionsgewalten erfolgreich abzu -
wehreu' .
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keil e. t tu o r 6 e lt T) ii i, zum Leiter der Geschicke
Teutschlands ; ,u bcstiniiue ». lr ? bedarf keine » Hin -
weises darauf , dag diese Pulschbcschliissc null n » d

nichtig sind. Wer diese Bewegung »nterstüyt .
wacht sich zum H och > und Landesverräter ,
statt unseren Helden im Rheinland und an der

Ruhr zn Helsen, die für Teutschland käinpscn ,
stürzt inau Dentschldnd ins Unglück , gefährdet die

Ernährung , bringt uns in Gefahr eines feindli -
che« Einmarsches und zerrüttet alle Au $ ■

sichten auf Anbahnung wirtschaftlicher
Gesundung . Tie leine » Maßnahmen der

Neichsrcgierung mif währnngspolitischem Gebiete

haben dazu geführt , das , die Mark im Auslände

sich in den legten - 4 Stunden gebessert hat . TaS

alles ist dahin , wenn daS wahnwitzige Be -

ginnen Erfolg hat , da ? in München versucht
tvird .

In der SchicksalSstnnde dk ? deutschen Volke ?
und des Deutschen Reiches fordern wir alle

Freunde de ? Vaterlandes ans , sich einzusehen für
die Wahrung der ReichK- inlieit , de, : scher Ordnung

und deutscher Freiheit . Alle Maßnahmen zur

gliederkämpsuna des PutscheS und gelrossen und

werden mit rücksichtsloser Energie durckaesührt .
Ter Reicktspräsident : gez . Eberl , die Reichsregie -

Vitirn : gez . Stresemann , Reichskanzler . "

Einsetzung der Militördittatnr .
Berlins 9. November . sWolsf . I Der Reichs -

Präsident hat eine Verordnung erlassen , durch die

der Oberbefehl über die deutsche
Wehrmacht dein Chef der Heeresleitung Ge -

uerol von Seeckt übertragen wird . Gleichzeitig
übergeht die vollziehende Gewalt vom

ReichSwelnminister ans den General von Seeckt ,

der alle zur Sicherung des Reiches erforderlichen
Maßnahmen zu treffen hat .

wenden . Württemberg « ad Vater '

Ironien gegen den Vntsch .

Berlin , S. Nov . ( Wolfs ) . Tic preußische
Sualsregiening erließ folgenden Anfmf : Staats -

lmrger Preußens ! In München ist von Hochver «
rätern Vers, «cht worden , die bayerische Regierung
zu stürzen . Tic Einheit des Reiches und seine Per - -

sasiung sind bedroht . Die Reichsregierung hat zu

ihrer Verteidigung ausgerufen . Es war ftetS
Preußens Ruhm , der festeste Pfeiler des Reiches

zu seilt . Die preußische Regierung steht auch jetzt
rückhaltlos hinter der ReichSregie -
ru n g in dein ihr aufgezwungenen Kämpft . Mit .

vürger ! Tretet einmütig hinter eure Regierung
und helfet so alle mit , die Einheit deS Reiches zn

erhalten . ^
Stuttgart , 9. Nov . ( Wölfs . ) Der Jnncnmini -

ster erklärte in einem Aufrufe an das wn r t te m- -

b e r g i s ch e Volk , daß er jede Unterstützung wie

selbständige Bekämpfung der bayerischen Putschi -
sten verbiet « und daß er im Zusammenwirken mit

den Befehlshabern ein Uebcrgreisen der Bewe -

gung aus Württemberg mit allen Mitteln unter -

drücke » werde . Die Polizei fei in der Lage , die

Ruhe in Württemberg anstecht Z» erhalten .
Berlin , 9. Nov . ( Wolft ) . Nach amtlichen

Nachrichten lierrscht in ganz Untcrfranken Ruhe .

Die Regierung in W ü r z b n r g sowie _
die

Reichswehr in Asäwssenburg stehen vollständig
auf Seite der rechtmäßigen Regierung .

Die auhenvsMischeu Gefahren einer
«echtsomntnr .

Paris , 8. November . ( Havas . ) In einem

gestern an den Botschafter in Berlin Margen ?

gesandten Telegramm beton , P o i n c a r e,

Frankreich erachte es , ohue sich in die inneren

Angelegenheiten Deutschlands einzumischen , als

sein « Pflicht , allem vorzubeugen , tvaS einer Der -

eitelung der Durchführung des Friedensvertrages

zur Folge habe » könnte . Frankreich würde cS

nicht günstig betrachten , wenn in Berlin und in

München eine den europäischen Frieden be¬

drohende Militärdiktatur herrrschen

würde . Der Standpunkt Frankreichs ivird iretS

mit den , von ihm unausgesetzt vertrete, « » Grund -

iahe » übercinsliminen , welckie die Schafsnng einer

wahren Demokratie als die beste Garantie des

Frieden ? und lMdeihenö Dentscklands ansehen .
Der Rtinisterpräsiden , dar den Botschafter ersucht ,

«r möge — ohne eine Demarche uniernchnien
— die . se Anschauung den , Reichskanzler Strcsc -

inann bekanntgeben , " camti da ? deutsche Volk auf

diese Weise die Ansicht Frankreichs kennen lerne .

Berlin , 9. November . Ter „Lokal - An eiger "

bringt nach der Telegraphen Union aus Paris
die Meldung , wonach aus Aenß . ' rungen in der

Botschasterkonferenz zu schließen ist, d: .sj eine

Ausdehnung der militärischen Be >

setznng Teutschland » in Erwägung gezogen

worden sei.

„ Wer marschiert . "
Wien , 9. November . ( Eigenbericht . ) Die

Wiener £\ ,lc »krciijkr verteilten heute ein Flug -
blatt , das mit der Erklärung beginnt : „Hittier
inarschiert ! Der Tag der Befreiung , des rächen -
den ZorneS ist angebrochen ! Hoch flattern die
Fahnen des . Hakenkreuzes in den Lüften und
rufen Euch zu : die Schmach der letzten fünf Jahre
»Mt ein Ende . Hitler nw,- schiert ! " Das auch
sonst sehr ulkige Flugblatt schließt : „ Adolf Hitler ,
verehrter , geliebter Führer , »vir grüßen Dich !
Der deutsche Herrgott segne Deine
W e g e 1"

Die Hanswurstkomödie im Bierkeller .
Es toör so schön geweleu . es bat nicht sollen sein .

München , 9. Nov . ( WM) . Zu den Vor -

gütigen int Bürgcrbrän - Keller wird gemeldet :
. tiabr hat, ? ungefähr dreiviertel Stunden gespro -
che », als Hitler , eskortiert von zwei schwer l>e.

tvasfneten Nationalsozialisten , in den Saal ein - -

drang . Seine Begleiter forderten mit erhobenen
Revolvern Ruf « . Hillen - rief : „ Tie Sickte gehl
nicht gegen Kabel " Ein Hitleroffizier erklärte
darauf ! „ Heute beginnt die nationale Revolution .
Sie richtet sich ausschließlich und allein gegen die
Berliner Judeiireaierung . Die neue Regierung
Hitlev - Lndcudorff - Pöhner . sie lebe hoch! Die

Bersantinluttg sang hierauf das Deutschlandlied .
Sodann erschien Hitler » och einmal vor den Vcr -
sammelten , nachdem er sich durch einen Revolver -

schuft Ruhe verschafft hatte . Er schlug vor , da ?
Kabinett Kiiilling für abgesetzt zu erklären . Eine
bayerische Regierung solle gebildet werden aus
dein Landesverweftr Kohr und dem mit distato -

tischet Getvalt ausgestatteten Ministerpräsidenten
Pöhner . Die Berliner Regierung sc: für abgesetzt
z » erklären , ebenso Eben . Die deutsche nationale

Rcichsregierniig werde in München gebildet ; wei -
ter schlug er die Bildung einer nationalen Armee
vor . Nachdem er die Verteilung der Min' strr -
Posten mitgeteilt halte , erklärte er , die Ausgabe
der Provisorischen deutschen nationalen Regie - l
Uliig sei, den Marsch anzutreten gegen das Tun - !

*

Sott hat es anders eelooLt .

denbabel Verlin . Den AuSfiihrnngcn Hitlers
folgte unbeschreiblicher Jubel . Hitler schloß : „ Der
morgige Tag findet in Deutschland entweder eine
nationale Regierung oder uns t o t ; es gibt nur
eins von beiden ! " Nachdem die für die Regierung
vorgeschlagenen Männer in einem Nebenlokal bc -
raten hatten . erklärte Kahr , daß er die Leitung der

Geschicke Bahcrns übernchine und sich als

Statthalter der M o n a r ch i e betrachte .
( Stürmischer Beifall ) . Ebenso erklärten sich die
anderen vorgeschlagenen Männer zur Nebernahinc

ihrer Aeniter bereit .

Hitler dankte Kahr und sagte dann zur Ber -

sammlung : „ Der Raine Kahr ist heute in die
deutsche Geschichte eingetragen worden . "
Hitler brachte ein Hoch auf die bayerische Regie -
ritng , ans Kahr und Litdendorsf aus . In den An -
sprachen der Mitglieder der vrovisarisck ) en Regie¬
rung wurde durchwegs betont , daß die schwarz ,
iveiß - roic Fahne wieder gelten müsse . Es stellt
sich heraus , daß es sich bei der Aktion LudcndorsfS
und Hitlers nicht nur um einen Putsch in
Bayern handeln soll , eS ist vielmehr von der
Pntschlcitung erklärt worden , daß die Diktatur
als d c n i s ch n a r i o n a l e Reichsregic -

r n n g in M ii nchen errichtet worden ist. Hitler
erklärte , er »verde Teutschland wieder zu einem
Reich der Herrlichkeit machen .

heule , daß die Regierung die ganze Affäre wieder
vertuschen will . Diese ? Vorhaben ist auch en der *

Sprache , die die rcch ' Sradikale Budapest «? Presse
führt , zu erkennen , die nun wieder zuversichtlich
ist und in einer niederträchtigen und heraus -
fordernden 2lkife ihr « Hetze fortsetzt.

Di « „ Nepszava " meist darauf hin , daß den »
Abgeordneten Ulain noch nech der erfolgten Ber -

Haftung gestatte tvar , seine Genossen zu warnen
und diesen ermöglicht wurde , alle ? belastende i
Ma. crial in Sicherheit zu bringen . Auch ein Be¬
such bei dem Rassenschützler Eckhardt tvnrdc Ulain
möglich gemacht .

Amerika ' ehnt die Teilnahme ai der
Sachg ? rstöndi ^enkon erenz ab .

Washington , 9. November . ( Havas . ) Die

Bereinigten Staaten haben eS definitiv abgelehnt ,
an dam Expertenkomitee teilzunehmen .

München , 9. November . Die Ansprache , die
General Ludendvrfs gestern im Bürgerbräukelier
»ach der Rede Hitlers h. elt , hat folgenden Wort -
laut : „Ergriffen von der Größe des Augen -
blicks , stellte ich mich mit meiner ganzen Kraft
der deutschnationalen Regierung zur Verfügung ,
und mein Bestreben wird sein , die schwarz - weiß -
rote Kokarde wieder zu Ehren zu bringen , die
durch die Novemberrevolution geschändet
worden ist . Es erfordert die Aufgabe der Stunde ,
nicht nur die Hingabe mit dem Verstände , son-
der » mit vollem , deutschem Herzen . Diese Stunde
ei ein Wendepunkt in der deutschen und in

der Weltgeschichte . In diesem Ernst , der uns die
ungeheure Schwere unserer Arbeit zeigt , müssen
wir erhobenen Herzens an unsere Arbeit gehen .
Wenn nur dies wn , so zweifle ich nicht , daß
Gott unsere Arbeit segnen wird . Ohne
den Segen Gottes geschieht nichts . U n s er Gott'

in H i in »i c l wird mit u n S sei n. "

Der aufgeteilte Puüchplan
tu »uduueft .

Budapest , 9. November . ( UTKB . i Abg.
H o m o n a y ichristl . -oppositionell ) wurde iin Zn»
ainmcnhange mit der Assäre Ulain von der

Polizei in Gcwahrsam genommen .
Minister des Innern RakovSzky erklärte zn

den enthüllten Pntschvorbercitnngcn , daß die Leute ,
die an dieser Sache beteiligt seien , in Ungarn
keinen Anhang , ja sozusagen keinen Baden unter
den Füßen hätten . Doch habe die Regierung die -
ein unverantwortlichen Treiben nicht endlos zu -

sehen können . Das bei Ulain gefundene Dokument
sei keine Denkschrift , sondern ein formeller Ner -

trag von Staat z » Staat , eine Vereinbarung
zwischen Bayern und Ungarn . Tie Putschisten
sicher «» sich sür Ende November fremde
Truppe » unter fremden Offizieren ,
zu dem Zwecke, daß das in Ungarn bestehende
Regime gestürzt iverde und um ihre Her. ' schast
zn etablieren .

#

Budapest , 9. November . ( Eigenbericht . ) In
den letzten Tagen waren außer Münchner Ha -
kenkreuzlern auch italienische Fascistcn in größerer
Z' hl in Budapest gesehen worden . Die fremd¬
ländischen Gäste wurden im ganzen Lande unter - -
gebracht . Besonders in Kecskemet , auf dem Gute
der Familie des Massenmörders Hessas war die

Einquartierung der Fremden groß . ES sch: int

Des „ Trafen " Ledebour Extratour .
Beendigung der aubenpoUti che « Debatte im Senat .

Kurze Auslaudsmelduuseu .
DaS Begräbnis der tteufauer Opfer .

Krakau , 9. November . Heute vormittag fand
itnicr Teilnahme einer hunderttauftndtopfigen
Menschenmenge in äußerst feierlicher Weise die

Bestattung der in den letzten Straßenkäntpftn
gefallenen Offiziere und Soldaten statt . An der

Bestattung nahm im Namen der Regierung
Kriegsminister S. epticli und Bizeminister des
Innern Olpinöl - i teil . De Ruhe wurde nrgends
gestört .

Ein Komplott gegen die Mussolini »
Herrschaft .

Rom , 8. November . ( Havas . ) Blättermel -

hinge » zufolge ist in Mantita ein Komplott
gegen die fascistische Regierung entdeckt worden .
Elf Kommunisten sind verhaftet worden .

Blaue Bohnen siir arbeitslose
Bergarbeiter .

. Köln , 9. November . ( Wolfs . ) Der ^Kölnischen
Heilung " zufolge dauert die Bewegung der mit
der Höhe der EnverbSwsenunterstützung un -.»--
frieden «» erwerbslosen Bergleute im Gelsenkir -
chener Bezirk an . Gestern kam es zn schweren
Zusammenstößen vor der Zeche „Consolidation " .
Die Polizei niachle von der Waffe Gebrauch .
Bisher sind zwei Tote und fünf Verletzte zu
verzeichnen .

Prag , 9. Dovembcr . Die heutige Sitzung stand !
noch ganz im Zeichen der Extratour des Christlich -
sozia ' rnLedebour . Dieser abgetakelte Adelige hatte
sich in geschmackloser und dummer Weise über die
Temollratie lustig gemacht . Die Ausführungen
Ledebours über Ungarn haben deutlich gezeigt , daß
seine Kritik der tschechischen Demokratie eingegeben
war von ganz anderen als d e in v t r a -

tischen Grundsätzen . Unter der Zu-
slimntnng des ganzen Hause » konnte deshalb
Genosse Dr . Heller den Inhalt der Ledrbour -

schen Ausführungen als den ,fi . 11 « « Haß der

Aristokratie gegen die Demokratie "

charakterisieren . Dr . - Heller rückte mit aller Deut -

lichkeit von der Ledcbourschen Erklärung ab und

verwahrte sich insbesondere dagegen , daß Ledebour
im Namen aller Deutschen zu sprechen sich er -

dvvistete .

Ein Entschuldigungsschreiben .
Die Erregung kam auch heute noch zum Aus¬

druck , als Vizepräsident Dr . Soukup ein Entschul¬
digungsschreiben Ledebour » verlas . Die Ver¬

lesung dieser Zuschrift war von Zurufen und
Kundgebungen der tschechischen Senatoren be -
gleitet .

Ter erst ? Redner tvar der tschechische Sozial -
demvkrat Zimak . Er stimmte mit dem Wunsche
Nießners , daß sich alle jene , denen an der Erhal¬
tung des Friedens liegt , verbinden soll , iiberein .
Es darf aber nicht Nationen geben , deren egoistische
Wünsche mehr gelten als der Friede Europas .
Der magyarische IrredentismnS ist es . der uns
zwingt , eine unproduktive Armee zu erhalten .

Wer hat gestohlen ?
Dann sprach der tschechische Natioimlsozialist

Klofaö . Er erklärt , Ledebour habe in den Inten -
tionen deS alten Deutschland gesprochen . Er
wünscht , daß die Worte Lcdevonrs wörtlich gedruckt
und in der ganzen Welt verteilt würden . Lede -
bonr tvill witzig sein , aber er vergißt , daß es

außer einer Pscuoodemokvatie auch eine P s e » -

doaristokratie gebe, welche sich speichellecke-
lisch zur österreichischen Dynastie benahm , auch
wenn am Thron der größte Idiot saß . Wenn Dr .

10 . November 1923 .

Ledebour von Diebstahl gesprochen habe , so soll
er sich daran erinnern , woher die Güter seiner
Familie stammen und - dann wird er wissen , .
wer gestohlen hat . Der reichsdrutschen
Sozialdemokratie warf der Redner Mangel an
Kourage vor , da sie nicht den Mut gehabt hat ,
sich an die hohen Generale und Bürokraten heran ,

zutrauen . Die Ereignisse in Bayer » sind ein
Memcnto für alle sozialistischen Parteien . W i r

f n h l e n d a S E l e n d de ? hungernden
deutschen Volkes ehrlich mit !

Sodann gelangt zn Worte

Dr . Seiler
1871 und 11 ) 18 .

Er führt aus : Im Laufe der Debatte ist wie .

derholt davon gesprochen worden , daß Teutsch -
( and seinen Verpflichtungen nicht nachgekommen
ist und es wurde uns das Beispiel Frankreichs
vom Jahre 1871 entgegengehalten . Es ist m t -

wendig , daß man nicht nur mit allgemeinen
Worten diesen Unterschied hervorhebt , sondern
auch die tatsächlichen Unterschiede , welche «tuschen
1871 und 1918 bestanden , berücksichtigt . Damals
in den Jahren 187 » und 1871 dauerte der Krieg
fünf Monate , aber der Weltkrieg dauerte mehr
als vier Jahre und es war nicht nur ein Krieg ,
es tvar auch eine Blockade . Sie haben voll¬

ständig vergessen , wie entkräftet Teutschland durch
die Blockade , wie Hunger und Not in den letzten
Kriegsjahren über Teutschland hereingebrochen
waren . Sie vergessen die Art der Kriegsführung ,
die in den Jahren 1879 und 1871 dach noch cini »
gerntaßen , soweit es im Kriege möglich ist, mensch -
sich war , die aber im Weltkrieg ans allen Seiten ,
auch auf Deutschlands Seite unmenschlich und
barbarisch geworden war . ( Zur Koalition gcwen -
det : ) Sic sagen , Frankreich hat 1371 bezahlt .
Frankreich hat kurz nach dem Kriege einen aus¬

ländischen Kredit erhalten und konnte ans diesem
ausländischen Kredit seine K- rieaSschnlden bezah¬
len . Teutschland hat bisher keinen aus -
ländischcn Kredit erhalte ». Tie cndgül -
tige Summe dessen , was Teutschland an Repara¬
tionen zu bezahlen hat , ist bis heute noch nickt
bestimmt und Frankreich weigert sich mit aller
Energie , auch mir ein Wort darüber zu reden , es
verweigert die Beschickung jeder Konferenz , die

sich mit der endgültigen Festsetzung der Summe ,
welche Deutschland zu oezahlen hat , befassen
würde . Das ist der Unterschied und man kann
nicht einfach sagen : Frankreick hat bezahlt und
Deutschland nicht .

Was die Zahlungen betrifft , bestehen nun zwi -
scheu Frankreich ans der einen und Deutschland
ans der anderen und anderen Faktoren ans der
dritten Seite ganz gewaltige Differen -
» en . Teutschland behauptet . « S habe bisher 49
Goldmilliarden gezahlt . Frankreich behauptet , cS
habe acht oder neun Goldmilliardcn erhalten . Un -
parteiische Sachverständige haben die Summe des-
scn, ivas Teutschland bezahlt hat , mit 38 Milliar¬
den bestimmt , und Keynes , der in vielen Dingen »
beinahe in allem , was er vor Jahren vorausgesagt
hat , recht behalten hat , bestimmte diese Summe
vor kurzem wieder mit 1 Milliarde Pfund Ster -
ling , das sind 24 Milliarden Goldmark oder 39
Milliarden Franken .

Demnach hat Deutschland sechsmal
soviel als Frankreich im Jahre 1871

bezahlt .
Wie kann die Behauptung , Teutschland habe

nichts bezahlt , noch ausrecht erhalten werden ?
TaS ist nicht richtig . Ich bin der letzte , der nicht
zugeben würde , daß auch Deutschland im
Laufe der Nachkriegszeit manches
getan hat , was besser unterblieben
Wäre . Es ist meiner Ansicht nach immer ttnrecht ,
alle Schuld auf eine Seite zn toälzen . Diese Unge -
rechtigkcit begehen Sie und wird von der anderen
Seite auch begangen . AuchDeutschlandhat
ein gemessenes Maß an Schuld .

Der Minister des Aenßern hat oavon gespro -
chen, daß Deutschland bis yeute seine sittliche und

Politische Revolution noch nicht durchgeführt hat .

Ich stehe auf dem Standpunkt : Es ist richtig , daß
. reutschland weder seine sittliche , noch seine voll -

tische Revolution zu Ende geführt hat . Aber es

ist nicht möglich , von einem Staat von der Struk -
tur Teutschlands und besonders Preußens , da ?

Teutschland seine Signatur aufgedrückt hat , anü

diesem rein absolutistischen , rein junkerlichen Staat
mit einem Worte dem Staat der Hohenzollern »
einen demokratischen Staat macken zu wollen .
Da wäre es in erster Reihe die Aufgabe der Sie -

germächt « gewesen , das demokratische Deutsch -
fand zu unterstützen . Was daS deutsche Prole -
tariat tun konnte , um diese Entwicklung herbei .
zuführen , hat eS wahrhaftig getan . Taufen « und

Avertaufende BIntopfer hat das deutsche Prole -

tariat für seine Demokratie gebracht , und daß die

Demokratie in Deutschland n,cht zum Siege gelan -

gen konnte , war gewiß zum großen Teil auch die

Schuld der deutschen Bourgeoisie . Aber der

größte Teil der Schuld trifft die Siegerstaatcn
und Frankreich vor allem , das im Interesse des

Kapitalismus der Entwicklung der deutschen De -

mokratie Knüppel und Knüppel zwischen die Füße
geworfen hat . ( „ Sehr richtig ! ") Anstatt die beut -

sche Demokratie z » stützen , hat Frankreich , im

Gegensatz zu einem großen Teil der Entente ,

ununterbrochen alles getan , um eine Genesung
Deutschlands und damit das Wachsen und Bln -

hen der Demokratie zu hindern .
Mit einem Deutschland Stinneo , mit einem

Deutschland Ennos haben wir nichts zu tun .
Da » ist uns so feind, wie der Arbeiterschaft der

ganzen Welt . Aber dem Proletariat Deutsch -
ländS werden wir in aller Znkunst « nverbrüch -
sich« Treu « halten .

Lch komme nun aus die Vorfalle anläßlich
der Rede LedcbourS zurück . Ich tveiß nicht , woher
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Fuchtel wegen des Schulbesuches seiner Binder

jmch keine Ruhe mehr habe » . F. stimmte endlich

schweren Herzens zu und unterschrieb dort eine

Erklärung , daß er mit der Versetzung cinverstan -

dt ! » sei. Die Organisation . die von dieser Hinter -
trcibung Kenntnis erhielt , intervenierte neuer -

dings beim Ministerium , daö neuerlich den Auf -

trog gab . F. n seinem bisherigen Dievstorle zu
kmlasscn . . Als F. am nächsten Tage zum StationS -

vorstand kam , um deu Waggou zu seiner lieber -

nedlnng zu beit ' Ilen , wn " d ? ihm aefagt . das , dies

bereits überflüssig sei Diese so heiß angestrebte
Versetz n n g ist also nur gegen den W i l »

l « n des He r rn Kcbik unterblieben .

Eine aanre Rellie d. - rarliger Fälle . wo v ' '

die dienstliche Qualifikation noch andre dienstliche

Rücksichten für Versetzungen vorhanden waren ,
lind ; . B. ans Oderberg , wo auch unser Genosse
Pelka daran glaube » mußte , ans Östron , Friedet .
Tesche » »ich aus anderen Orlen Mannt . Unsere
Eisendehncrsekrctariate könnten erzählen , in wie
vielen Fällen sie wegen der unberechtigten und

unbegründeten Versetz »» . ' «» intervenieren muß -
ton . Man muß sich daher wundern , wie Herr
ltebik die Stirne haben kann , zu berichtigen !

Daß ans die Posten dieser versevten Leute
vielfach junge tschechische Bedien -
stete kamen , davon kann sich jeder selbst in den
- ctresfeirde : : Stationen überzeuge ». Auf der

Panischer Strecke z. B. fahren heute bereits durch -

Wegs junge Zngsbegleiter . Dasselbe gilt zum
Teile von den großen Stationen , wie Mährisch .
Ostran . Besonders auf der Strecke Mähr . -
O st r a u - F r i e d l a n d verseben fast durchwegs

- . Mir, junge Leute BcrkehrSdienst . wovon sich jeder

durchfahrende Passagier durch eigenen Augenschein
überzeugen kann . Ans dieser Strecke ist

auch das in unserem Blatte besprochene Eisen -
l> a h u u u g l ii ck geschehen .

Wie wir dein „ Eisenbahnen entnehmen ,
wird die Untcrsttchnug auch gegen den Wagen -
Revidenten in Friedet geführt , der die Bremse »
vor Abgang des Zuges nicht kontrolliert haben
soll . JV»t Anstel des „Eisciirahner " wird fest -
gestellt , daß i » der Station Friede ? nur ein c i n-

giger Wagennntersncher den Dienst zn ver -

sehen hat . Dieser hat fünf Personenzüge in
ÜO Minuten zn untersuche » . Daß in die ' cr

kurzen Zeit eine Untersuchung . wie sie die

Sicherheit d : S Verkehrs erfordert , nicht rockt mög¬
lich ist . hat anck die . s >- izhanSleit >' " g in Fried . ' k
eingesehen und vor Monate » schon von der
Stoatsbalmdireklion Olmiiü eine enUpreck - md«
kfarmehrnim des Stand ? « an Waoenun - erstichecn
gefordert . Dieser berechtialen Anfordern » " haben
aber die hohen Herren Fackmänner in Olmütz
kein Gehör geschenkt — da doch gcsp - art
und wieder oestvrt werden muß . Wir fragen
daher Herrn bebst , w t r hicfür die Verantwortung
tragt .

Nun soll , » am der Berickt ^ nng des Herrn
ktcbik . gerade der schuldtragende B' ainte deutscher
Rationalität fa - u. As ? « >>, ?' « " ' - »- fc be - ^ bre - de "

Eisenbahner neben aber übeM - sttimme - b an . das ,
beide am l - itt ' chen Tage im Dienste bestandenen
Tschechen Ind .

Was Vi ! Usch und der Bantscher Ansenchstt d ' S
ltebik anbelangt , so verbäst es »ch d - mit nicht

ganz so »istchuldig wie Kebik i". der Bericht ' guug
anführt , . tberr ltebik war bei K»rrrn Eifas . einem
in Baiusch angekauften tschechischen Bierbvner ,
zu Gaste . Mit d' efant Herrn wurden die B' ünc
für die Errichtung einer tschechischen Min -
d e r h e i t s j ck n l e >» der rein deutschen
Stadt anSgehcckt . Da kür die zwei Kinder de ?
Herrn Eliall e ' ne Sckn ? sclever errichtet we den
kann , mußte für Z n z » a o e k o r a t wer -
den . Man ? < m s wen tsch-st >' ^chen G- Sruer in
der Tabaksabrik . Dann wurde der Kanzlii ' t
Slamena als Bertraue " sn " nv hin : «' faßt .
Dieser Min » l - alie die Alstml - die Deutschen

S » t » lsig!-!. !«. «

Von Honore de Balzac .

Dieser Spaziergang war für den Ttr >d ntet .
verhäng »ic . voll . Er fiel einig : Frauen auf . Er
war so schön , so jung und so ge' chmackvoll anac -
zogen . Als er sich im Mistelpunkt eines , fast vc -
wundernden Jnt ' . re ' fcs sah dach ' e er lveder an
die Opfer , die die Dante und die Schwestern für
chn gebracht hallen , nach an keine tugendhaften
Widerstände . Er bö te den Di u - m gespürt , o ? »
man so leicht für einen Engel l ' K diesen S . ian
>nit bnmsarbigen Flügeln , der üi . einen p- cnt .
seine goldene Pfeile gegen Paläste I -. ' rri ' ckt, das
Blut der Franc » rötet , den Glanz der ! ? ! , - ' «? er¬
höht ; er hatte dun Gott d' e ' er pristst . - en Eistllcit
gelauscht , dessen falscher Glanz als S' . zmbol der
Macht erscheint. Vanlrins zynische Worte halten
sich in sein Herz eingegraben , wie sich im Kopf
einer reinen Jungfrau das schamlose Gesicht
einer alten Kupplerin festsetzt die ihr zuraunt :
„ Gold und Liebe in Ströme : . " Gegen fünf Uhr ,
nachdem er lange genug auf der Straße h nun
geschlendert war . ging er zur Frau von Bean
sc' -aut . Dort empkiug er eine jener Wunde » , gegen
die jugendliche Herzen wehrlos sind . Bis setzt war
ihm die Gräfin mit jener liebenswürdigen An -
mnt und jener süßliche » Grazie begegnet , die das

Ergebnis aristokratischer Erziehung sind und nur
Wert haben , ivcnn sie von - Herzen kommen .

Als er kam . machte . Frau von Bcausc - aiU
eine ungeduldige Bewegung und sagte in kühlem
To»- . „ Herr von Rastignae , es ist mir unnwglich ,
Ae zu empfangen , wenigstens in diesem Augen -
blick,Dringende Geschäfte . .

Für einen Beobachter , und Nastiguac war
schnell zu einem solchen gereist , waren ihre
. Phrase, ihre Geste , ihr Blick , der Klang ihrer

zn überwachen , welcher Ausgabe er st , wie -

Verholten Anzeigen gegen den Stet ' o. ttevorstand
und gegen andere nachkam . Nun erhielt der

Vorstand Falk von Omiütz ans den Wink ,
u m seine Verletzung a n z u s u ch c n, an -
dernfallö sie amtlich vorgenombien würde . So

also sieht die in der „Berich ! Mung " anaeführte
„freiwillige " Versetzung aus . Bei dem Beamte »
Scdlaöek waren ebenfalls nickt die i » der Be

richtigung an geführten Gründe ass - ' n niaßa - bend .
Mau wußte schon zur Zeit , als Sed - oüel » ach
Baulich verletzt wurde , baß dies ein für Beamten
normierter Posten ist . Ueberdi ? - ' nrcht e ' ne grö¬
ßere Z- ckl BeanUer bereits in Breran . in dem
neuen Domizil des - Sedlaäck , untergeordnete
Dienste als Wagmeister usw. Es besteht also
kein Bedarf für selch : Posten , sond - rn ein lieber -
flnß an solchen Angestellten . Der Kanzlist
Slamena mußte aus Prestigegründe » versetzt
werden , weil er sich durch seine Wühlereien nn -
möglich gema - bt balle . An Stelle dieser Versetzten
kamen drei Tschechen , und zwar , ein Maaazinenr
mit ä. ein Verstand - inic 2 und ein Bediensteter
mit schulpflichtigen Kindern nach Bantsch .

Das ist aber »och nicht alles . (Gleichzeitig
wurden au ? der Strecke nach Bantstck die Wächter
von M- ankendorf , JogSdorf . Tschirm und
Schw ' nsdorf verletzt . In Tkchirm macht bereits
ein tschechischer Bediensteter Dienst , der ebenfalls
Kinder in die Bautscher Schule schickt.

Das durften wohl Beweise genug kein , daß
H e r r ist e b i ? in der kurzen Zeit seiner Bautscher
Sommerfrische gründlich « Arbeit ge -
m a ch t und in seiner a m t 1 i ch e n Eigenschaft
für den Beiland der tschechischen Minderbeitsschnle
gut varge ' orgt hat . Unter den Eisenbahner » und
Kennern der Verhältnisse hat die . . Berichtigung "
des Herr » bebik daher aiich jene Wertung , die er
erzielen wollte , an die er aper selber nicht
recht geglaubt haben dürfte , vollständig verfehlt .
Es ist ihm ii ' ckn gclmiacn . mit der amtliche » Be -
richtigililgöina ' chiiie unleugbare Tatsachen ans der
Welt zu schaffen .

AN ' tNthk ' lt MriÖPÜfsilfJt .
Nürnberg , 10 . November . sSüddeutsches

K. - B. ) Ans München Ivi - d berichte ! : Fm Laufe
des Z. ' achmittagS ist die Aktion gegen das Neichs -
wehrgcbä ' . id « zum Abschlüsse gekommen . Haupt -
moiin Böhm von d- t Ne! chSsla ' ' gc hat das
NeichSwehrgebüude bedingungslos über -
geben . Vor der Nesidenz kam es — jedoch
nicht im ursächlichen Znammenßang mit dem
Vorgehen gegen da ? NcichStvohrgebäud ? — zu
einem Foneogefech ' , , bei dem k l Personen
getötet oder jchwcr verletzt sein sollen , dar » » -
tcr auch ein Hmip mann der Landcovoiizei .
Lndendorss l - eiliidet sich in Schutzhaft . Hitler fall
sich noch in München befinden und angeblich ver .
letzt sein . Sein Aufenthalt konnte nocki nicht
ermi - tolt werden . Di : nationalsozialistisch ?»
Verbände „ Oberland " und Neichsflagae " sowie die

national >zlakisi ! fchc Parte ? sind ausgelöst worden .
i v . '. 1 w« •

Ein Pnrpursauin färbt rot und blnt ' g den

äußersten Horizont , das neue Licht vertiindend ,
Riebet und Wolken raffen sich am , lallen sich ui

sainnrcn und Wersen sich dem Aiorgenrot entge -
- °en, seine Strahle » nroiiier . iau verl ' iilleifa —
aber keine N! acht der Erde vermag das langsame
majestätische Aussteigen der Sonne fall -ft zu hin¬
dern , die eine Stunde später , aller Welt sichtbar ,
bell leuchtend und erwärmend am Firmamente
steht . Was eine - Stunde ist in dem Natnrst an -
loiel eines jeden Tages , das sind ein und . zwei
Jahrzehnte in dein noch weit inivosaiitcren
Schauspiele eines weltgeschichtlichen Sonnenauf¬
ganges . Ferdinand LIs f a l le .

Sliinmc das Ergebnis des Eharaktecs und der
G- wohnheiten ihrer Klasse . Unter dein Sann -
Handschuh spürte er den eisernen G- ilf ; hinter
den guten Manieren Eg . iew ' is und Brutalität
unter dem Firnis das Holz. Er hörte das an -
( pruchsvelle „ Ich der König " , das om Fuße des
Tihroues beginnt und unter dem Hetuifa - nnirf
des geringsten Adeligen anstlingt . E- - g?n hat ! . '
' n sehe aus die Barnchmheit von Feen v » Bcen -
' äant gebaut . Wie olle Uitglückl - ch' » Halle er
guten ( Glaubens de » Patt unterschrieben , der den
W' . chfchier an iciicn feifall , dein er ( " ntes tut . und
deksen erster Paragraph die vo ! . st " ndio - Gle - ch -
heit beider Kontrahenten fcstscnt . Wol - lt ' ' igkcit ,
die ans zwei Wesen cincS mach » , ist ein ? hiinin -
lisch : Leidenschaft , sie ist ebenso selten und ebenso
geheimnisvoll wie wahre Liebe . TaS c '.Z' .e und
das andere ist ein Sichver ' chwcnden schöner
Seelen . Nastiguac wvtl ' e zum Ball der Herzogin
Carigliano gehen , er schluckte diese bittere Pille .
„ Frau Gräfin, " sagte er mit unterdrückter Be -

»oeguiig , „ wenn es sich nicht um eine für Mick-

wichtige Zache handeln würde , hätte ick mir nicht
erlaubt , Sic zu belästigen : seien Sie s liebens -

tvü . rdig ;>l gestatten , daß ich Sie später aufsuch ?,
ich werde warten . "

„ Nun . kommen Sic zu Tisch . " sagte sie
etwa ? beschämt über die Härte ihrer W rte , denn

diese Frau lvar in ihrem Kern gütig und vor -

nehm .
Obgleich dieser schnelle Rückzug Eugen bis

zu einem gewissen Grade rührte , sagte er sich, als

er ging : „ Nur zu, eS gilt Stufe um Stufe zu er¬
klimmen und alles zu erdulden . Wie müssen erst
die anderen sein , wenn selbst diese gsttige Frau i »

einem Augenblick schlechter Laune all ihre Ber -

sprcchuugen aufhebt und mich lvie einen vertra¬

genen Schuh behandelt ? Jeder ist nur aus sich
gestellt . Freilich ist ihr Hau » kein Laden , nno es

ist mein Pech, daß ich sie brauche . Man muß ,

TMMMleitsn .
Ter zweite Aerbändstag unseres

Zmendoerdandes .

Bodenbach , 0. November . ( Eigenbericht . )
c abends trat im Saale der festlich gescinnück -
-olkshallc der zweite Verbandstag des sozial -

. ratlschcn JugendverbandeS zusammen . Nach
dem Vortrag eines Chorals begrüßte Genosse
P a u f die Delegierten mit einem Hinweis aus
den Ernst der Zeit . In der Stunde , da in

Deutschland die üleaktio » zum entscheidenden
Schlage gegen das Proletariat ausholt , gelten
unser ersten Worte tiiiseren Brüdern und Sck » vc -
stern im Deutsche » Reiche , die wir unserer Treue
und Unterstützung versichern .

Den Begrüßungen schlössen sich Hocke

( Kreis Bodeufach des JugendverbandeS ) , Cer -
m a > ( Pancivorstand ) , Stern ( Zenlralbildungs -
i ' lrlse und . Mndrrfrcundc " ) und W o n d r e h z
(Kreisparteivcrtrcttlng ) an . ( Nntvssc Ollen -

Hauer , der Vertreter der Iugendintcrnationalc ,
wurde durch die Plötzlichen Ereignisse in Mtnchen
am Erscheinen verhindert und übermittelte tele -

graphisch seilte Begrüßung dem BcrbandSiagc .
Desgleichen traf vom Genossen Heinz aus
Wien ein BegrüßungStelegramm ein .

Der Verbands tag nahm noch abends die
Berichte des VsrbandsvorstandcS entgegen .

Kommunistische W» rer .
Der Wcrkfnhrer Lukas der Porzcllanfabrik

Nestler in B r i e so u war in der Zeit der Spal »
tiiiig einer jener Führer der Komnumisten , die
im Bezirke Silin eifrig am Werke waren , un¬
sere Partei zu sprenge » und zn „vernichten " .
LnkaS vertrug sich im übrigen sehr gut mit der

Betriebsverwaltung , mußte jedoch später wegen
eines persönlichen Zerwürfnisses seine Stellung
verlassen . Er war eine Zeitlang in Jugoslawien
angestellt und ist jetzt in Steiermark beschäftigt .
Wie Lukas in Steiermark als „koiniministischcr "
Betriebsleiter tvirkt , davon berichtet ein in der

Tcplitzcr „Freiheit " veröffentlichter Brief , den wir
im Nachsteltendcn wegen feines für einen Kom -

mniiiiienführer so charakteristische » Inhalte ? toort -
lich wiedergeben :

Franeucha ! , am Lö. iO. . 1628.

Liebe Eltern !

Aar allein die herzlichsten Grüße . Hoffen Nick
' ic>b! Ii » meinen letzten Brief erholten . ES hat
sick seil dieser Zeit vied ereignet . Ich schnell Euch
immer , das ; es mir zehr gut geht , doch da ? war
nichr ganz richtig , den » Herr Lukas war hier ganz
aud - r ». - Tic Wahrheit sckrii -d ich Heinrich schon
vor vier Wochen . So wcit ich Euch kurz altes be-
richten . 31U ich ansgenonime » wurde , sind mir

Bedingungen gestellt worden . Te- ch kümmerte ick
mich wenig darum , leistete meine Arbeit und lief ,
allem seinen Lauf . Mußte täglich z w L l f b ' s
sechzehn Stunden schwer arbeiten .
Wollte ich einmal Sonntag frei haben , mußte ich
schon bei Nacht verschwinden . Jetzt will ich Euch
die Vevhülntrfs . ' in der Fabrik schildern . Acht »
stn » deil tag gab es hier nich c. Es mnß : e
gearbeitet ' werden , daß Arbeiter zu -
j a iil mengebro cki e u sind , es war » n .
menschlich . Mit S ck' lögen ist gedroht
worden . Dafür eine Bezahlung , die fürs
E s [ c it nicht In n g t c. Ich bin nicht in der

Laz - . die » alles ; » schildern . Und des ist das W« rk
des Herrn Lukas . Die Erbitterung unter den
Leuten war so schlimm , daß er es nicht wogen
kennie , abends allein vor die Fabrik zu geben . Ich
wurde deshalb zu seiner Leibwache ernannt . Was -
s e » standen z » r Ber f ü g u n g. Tech feie

wie Sau tritt sagt , Kanonenkugel werden . " Die
bittere » Gebauten des Studenten verflogen
schncll genug in der Borfreude , zur Gräsin zu
Tisch komme » zu dürfen . So trugen die kleinsten
Ereignisse in seinem Leben dazu bei , um ihn
immer mehr auf die Bahn zu drängen , ans der
er nach den P . phezciungcn der grausamen
Sphinr im Hause Bangner wie aus dem Schlacht -
seid töten iiinßle , um nicht getötet zu werden ,
läusch ' N mußte , » tu nicht geiättscht zn werden ,
wo er Gclvissen und Herz als unnützen Ballast
an der Schwelle abgeben , eine Maske aussetzen
und die Menschen gr - usam hinters Licht führen
würde , nm wie in Sparta seine Beule zu er -

raffen , ohne gesehen zu werden . Ties - alles war

»ölig , um die Krone zu eriageit . Als er bei der

Gräfin wieder auftauchte , war sie turn jener
liebenswürdigen Güte , die sie ihm gegenüber
stets bekundet hatte . Sie gingen ins Speise -
zinliner ; bei Tische herrschte der Lu. ruS , der unter
der Restauration seinen Höhepunkt erreicht bat .
Der Graf begrüßte seine Gattin . Wie so viele

blasierte Menschen kannte er keine anderen
Freuden als die der Tafel ; als Feinschmecker gc -
hörte er zur Schule des Herzogs von Escars und

Ludwigs X VIII . Auf seinem Tisch itnaden die

edelsten Speisen und Getränke in erlesensten Ge -

säßen dargeboten . Eugen , der zum erstenmal in
einem Hause aß. wo soziale Stellung altes Erb »
teil ist , war geblendet . Die Alode hatte die Sou -
pers aufgehoben , die zur Zeit des Empire den

Beschluß eines Balles bildeten , und bei denen
die Militärpersonen ihre Kraft zusammen -
nehme » mußten , um die Kämpfe , die threr war¬

tete », zu bestehen . Bisher hatte Eugen nur Bälle

mitgemacht . Die Selbstsichcrheit , die ihn später
so sehr auszeichnete und die sich jetzt schon zu
regen begann , hinderte ihn daran , seine Bewun¬

derung kindlich zu äußern . Aber beim Anblick

diese» jilbergeschmücken Tafel und de « Luxus , der

10 . November 1923 .

Verhältnisse mußte » sich ändern . Ts wnidc eine
Verfantnitnug abgeholten , in der ein „ linker " <>) : .

werkschaflSsekrelär Lukas als Tierbän ^ er

hinstellte . Und es wurde Streik beschlossen Jetzt
w. : ' de von uns verlingt . wir sollten Streitbcech . r
machen . Da « lehnten wir «b. Und so wurde
Herr Lukas unser größter Feind . Und ' ? wir

Streikposten standen , Lösselman » . ch, Aörgner
und Gries , ein Kommunist aus Reick berg .
wurde der Gendarmerie gemeldet , wir wollen d- e

Fabrik anzünden , und wir mußten i » nd -

goanzig Stunden über die Gren - e » g schaff wer -
den . Dock wir slncktete » » nd hielte » uns diese
Nacht versteckt . Also eine stacht als politischer
Beckbrecher verfolgt ! Das haben wir a l > e b

Herrn Lukas zu verdanken . Tiefe Nacht
haben wir gelacht und geweint , doch war es die

glücklichste Nackt in meinem Lecken. Nächsten Tag
waren Verhandlungen in Graz im Hause der

Industriellen , zu der auch tvir geschickt wurden ,
' . ' lifo mit neunzehn Jahren bei einer Lecknverhanb -
lnng . Gewiß ist es ein seltenes Ereignis . In
dieser Verhandlung war c8 erste Forde¬
rung : Lukas muß ans Steiermark
' raus . Sbwohl die Berhandlunget ! nocki nicht
be- endet sind , arbeiten wir alle wieder . Tie Be -
schuld ! ' » Ng gegen uns wurde zurückgenommen .
Und es ist alles beim alten . Doch tonn attS dnn

ganzen noch ein großer Streik werden . Ich b «
aber sicher , der Weg in die Arbeite rväckerci st An
mir jetzt vsfc ». Wäre ick vor vierzehn Tagen
dort angetreten , hätte er mich wie einen Verbre¬
cher über die Grenze schassen lasse ». Ich habe
ihn schon fei ! Anfang beobachtet und muß fest ,
stellen , Voß er der gemeinst ? Meirich ist . den ich im
Leben getroffen habe , » nd ihm lind keine Mittel

zu schlecht , seine Ziele zu erreichen . Daß e. llcs

aus Wahrheit beruht , könnt Ihr glauben : wir
hätten doch nichts davon , diese » Menschen zn bc -

kämpfen , — war er docki immer mein be -

stcr Freund . Näheres werdet Ihr in der

„Freiheit " lesen , welcher Beamte ans Granpen
» nd Ockerleiiteiisdorf schreiben werde » . Wir uns -
seit , daß er schon Herrn Nu dl geschrieben hat » nd
die ganze Sache verdrehen >oird . Doch wird es

ihm nichts mcbr nützen . Di ? Wahrheit muß

siegen . AUo lebt all ? wohl >»id bleibt alle ge¬
sund : habt keine Angst um mich , ich glaube , dem

Kampfe nme Dasein gewachsen zu sein . Den

Kollegen kannst Du alles erzählen , ivas ick ge -
schrieben habe .

Grüße aus der Ferne iende :

Rirdoss .

Eine . Würdigtutg " der Talen dieses Kom -

nlunistenführrrs nbcrlässcn tvir der Arbeiterschaft ,
oosondcrS jene » Arbeiter » , tir Lukas einst in sei¬
ner ' SpaltuiigSarbeit blind gehorchte » und ohne
Bedenken allem zustimmten , was ihnen LukaS von
den „Sözialverrätcrn " zu erzählen wußte .

Sie Fikißleit des Vrager Telegkapheu -
amtes .

Das ischechost ' oivakischc Presflniroau gab ge -
stern drei Meldungen aus , die tvir mit den Be¬

merkungen beS PreßbureauS abdrucken :

Paris , >ll. November . ( Tie mu ' S- Ilbr LO Mi -
»iitcn beim Tel - ' gravoena »iie in der JindkiSsta
ulice in Prag II eingelangte Depesche wurde a<"' i
Tfckklhastvwalischen Preßchnreau : » der Slspansta
nlice erst um Li Nbr zugestellt . ) Der „ Jniransi -
gcant " meldet ans Genna , daß ti -u-. r früh in dem
Pulvermagazin in Guano ( Vi - ine » n g e ••
hc » ro Explosion stallfand Bis jetzt find
vier Tote und acki Verletzte gemeldet . Tie
Flammen des durch die Erplvsion verursachten
Brandes war ? » in Genua ni sehen .

V

Paris , S. November . ( Die nm " 2 II . r Lll ' !!!>»
nuten beini Telegrapbenainte in der Jindi . Zska
nliee eingelan,rle Depesche iourde dem Preßburea «

ihn umgab während lautlos serviert wurde ,
fielen alle Entschlüsse , ein reines Leben zn
führen , wie ein Kartenhaus zusammen . Es war
jür einen Nienschen von so glübeiider f - ha »taste
schwer , dieses elegante Leben nickit dem Leben der

Entbehrungen vorzuziehen , das er nockf a » t
leichcn Morgen hatte ergreife » wollen . Wahrend
er Dauer eines Augenblicks war er in Gedanken

in feiner Pension , sie flößte ilnn einen so tiefen
Ekel ein , daß er sich schwor , sie im Januar zu
verlassen , er wollte in einem sauberen Milien le¬
ben und Baulrin entfliehen , dessen schwere Hand
er ans seiner Schulter lasten fühlte . Wenn man
an die tausend Formen der stummen oder lauten

Korruption in Paris denkt , so muß man sich

frage », infolge welcher Bcrirrung der Staoi für
Schulen sorgt , woran es liegt , daß schöne Frauen
geachtet werden , daß das von den Wechslern

ausgelegte Gold sich nicht auf magische Weise
verflüchtigt . Aber wenn man sich die geringe
Zahl von Verbrechen , ia selbst von Delikten , die

junge Leute begehen , überlegt , so ist man voller

Bewunderung für diese geduldigen Tantalussc .
die sich beherrschen und in den meisten Fällen
Sieger bleiben ! In feinem Kamps mit Paris hat
der arme Student dramatische Konflikte genug .
Er wäre ein geeignetes Objekt um die Opfer dar¬

zustellen . die die moderne Zivilisation kostet.
Frau von Beausoanl sah Eilgen vergebens an ,
tim ihn zum sprechen aufzufordern ; in Gegen¬
wart des Grafen wollte er seilt Anliegen nicht
vorbringen .

„Begleiten Sic mich heute abend in die

Oper ? " fragte die Gräfin ihren Gatten .

„ Sie zweifeln nicht daran , welche Freude ? S

mir wäre , ihnen zu gehorchen, " antwortete er in

seiner spöttischen Galanterie , auf die der Student

hereinfiel , „ leider habe ich bereits eine Verab -

redung im Variotö . "

(Fortsetzung folgt . )
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Ledebour das Recht genommeu hat , hier im Na
men des ganz « » deutsch «» Volkes „ bis zur letzten
Hütte " zu sprechen . Wie iveit er dazu eine Ermäch -

tiguug von den bürgerlichen Parteien hatte , will
ich nicht »nlersnchen , Ich konstatiere aber :

Dr . Ledebour ist der allerletzte der
im Namen der deutschen Arbeiter -

schaft sprechen kann .

Hiezu hat er keine Legiiiuiation . Die deutsche
Arbeiterschaft bed >rnkt sich mit aller Entschiede »,
heit dafür , durch ihn hier vertreten zu ivcvdc ».
Jede wie immer geartete Unter -
st ü tz » n g d c r d c n t s ch e n R e a k t i o n l e h n t
d i e d c u l s ch e ' Arbeiterschaft mit aller

Entschiedenheit a b!

unsere Stellung zu der Abart v o n D e-
mokralie , wie sie in diesem Staate herrscht , ist
bekannt . Wir wissen , daß in diesem Staate wohl
Ansätze von Demokratie vorhanden sind , daß aber

noch viel fehlt , um der Demokratie in diesem
Staate zum wirklichen Sieg zu verhelfe ». Ich weiß
auch nicht , ab Sie davon überzeugt sind , daß die
Demokratie für alle Zukunft in diesem Staate ge -
festigt ist . Der Herr Präsident hat das Wort ge -
sprechen - . . Demokratie ist Autonomie . " Eine » ä
hcrc Erklärung dieses Wortes fehlt nnS . Aber
wenn es im ^ inne einer nationalen Autonomie ,
einer Selbstverwaltung der Nationen gesprochen
war , einer wirklichen Selbstverwaltung der Selost -
verwaltungskörper , dann akzeptieren wir mit Bcr -

gnügen . Ich glaube , daß auch di « Demokratie in
diesem Staate einen großen Schritt nach Vorwärts
tun würde . Ivenn diese Worte des Herrn Prä -
scheuten ihre Verwirklichung finden würde » .

Wenn Dr . Ledebour auf die Porfälle im Do -
deuamt anspielen wollte , zeigt sich eben , daß auch
im Dodenanit , so wie überall , solche Zustände
oder Dinge eintreten können , weil

die Kontrolle durch ein « Opposition fehlt .
Sie sollten daraus lernen , daß Sie an jede Stelle
des Staates der Opposition zumindest eine kon -
frottierende Rolle einräumen müßten , «gerade
die Vorfälle im Bodenamt sind aufs schärfste zu
verurteilen . Aber Verfehlungen einzelner der De¬
mokratie zur Last zu legen ist eine Ungeheuer¬
lichkeit » wie ich sie mir nickt schlimmer vor -
stellen kann . Taö war « dasselbe , wenn wir die
Verschlungen von manchen hohen Aristokraten ,
etwa die ^chiebergeschäfte österreichischer Erzber -
zöge in , Arien «, der gesamten Aristokratie zur Last
legen würden . Pi « Äaiffi ' htimgBn Dr . Level - our «
habe » , soweit sie sich aus Ungarn bezogen , neuer -
lud gezeigt , woher der Wind bläst : Es ist

der alte Hast des estemaliaen Adeligen
geien die Demokratie überhaupt .

Wir stehen in der Frage Ungarn ans einem

ganz anderen Standpunkte , auf dem Standpunkte ,
den uns die Hamburger Internationale in ihren
Beschlüssen vorgeschrieben hat : Keine Unter -

stütznng an Ungarn , solange dort das jetzige Ne -
ginie herrscht . Wir mischen un « nicht ein . Da «
ist die Ansicht , der auch der Minister vor nicht
langer Zeit ivar , und die wohl auch durch gc -
wisse Einwirkungen von außen , insbesondere von

England her , einige Aenderungcn erfahren haben

dürfte .

Ebenso wenig billigen wir , daß ein « Nation , in

welcher Form immer , beleidigt wird , so wie cS

gestern geschehen ist . Von solchen Tingen rücken
wir mit aller Entschiedenheil ab .

Das iv >iS gestern hier vorgegangen ist , ist
klein gegenüber dem , was gestern in Mün¬

chen vorgegangen ist . In München wurde die

RechtSdiktatur aufgerichtet und damit rückt die Ge -

fahr sehr nahe , daß sie auch in Berlin aufge¬
richtet wird . Wir müssen damit rechnen , daß wir
in wenigen Tage » die G e f a h r e i u e r R e ch t S-
d i k t a t u r i n g a n z D e u t s ch I a n d haben ,
mit all jenen grausamen Verfolgungen aller nicht
reaktionären Parteien , und insbesondere der So¬

zialisten und Kommunisten , wie loir sie in U n

garn , in Italien und in anderen Staaten
erlebt haben . Da kann der Tschechoslowakischen
Republik eine große Aufgabe erwachsen . Es
ist durchaus möglich , daß im Laufe dieser Boge
benheiteil eine große Anzahl von p o l i t i
s ch e n Flüchtlinge n über die Grenze zu » nö
hereinkommt und da erwarten wir mit aller De

stimmtheit , daß die tschechoslowalische Regierung
diesen Politischen Flüchtlingen eine gastliche Zu¬
fluchtsstätte biete » wird , daß sie hier i » diesem
Staate solange in Ruhe und jyricden leben können ,
bis sie wieder in ihre Heimat zurückkehren können .
Wir werden sehr dankbar sein , wenn der Minister
des Aeußeren in dieser Hinsicht beruhigende Auf -
klärung geben würde . Die Arbeiterschaft , und da
glaube ich ruhig sagen ,ju können , ohne Unterschied
der Notion und ohne Unterschied der Parieiztige -
Hörigkeit , wird sich dieser politischen
Flüchtlinge Teutschlands nt i ( b r ü-
dcrlicher Liebe annehmen . lLevhafier
Beifall . ' »
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« Christ ! che " Nächstenliebe .

Ms letzter Redner sprach Kroiher . Er erklärte ,
daß nach den Worten Ledcbourö an einen Eintritt
der Deutschen in die Regierungsmehrheit nicht
inehr gedacht werden könne . Als er sich weiter -
hin mtt den Ausführungen LedebourS beschäf .
tigt ruft

Riejjner : Ledebour ist ebenso ein
Klerikaler wie Sie !

Kroiher ( fortfahrend ) : Ichbincin katho¬
lischer Pfarrer und er ist ein Kleri -
koler . ( Lebtyche Heiterkeit . ) Ali Kroiher ver¬
sichert , mit dem deutschen Volk « kein Mitleid zu
haben , ruft

Nießner : C h r i st l i ch e N ä ch st e n l i e b e!

Schließlich antlvortct Kroiher auf die Frage
Dr . LedebourS , n » s Dr . BcneS aus dein Vatikan

mitgebracht habe : Der Heilige Vater lasse allen

Katholiken sagen , sie mögen vor allem die Gesetze
des Staates erfüllen . ( Lebhafte Heiterkeit . )

Es wird schließlich zur Abstimmung geschrit -
feit und die Erklärung BencSS von der Koalition

zur Kenntnis genommen .

Die nächste Sitzung Ivird auf schrift
lichcn Wege einberufen .

Die Wiedereinführung des Arbeitsbuches
geplant !

Die politische Landesverwal -

tnng in Prag hat inn Dalum vom 13 . Ok -

tober d. I . an die politischen Bezirks -
Verwaltungen in Böhmen , an den Mag ! -
fw. il der - Hauptstadt Prag mrd an die Polizei -
direftioueu in Prag , Reicheuberg , Pilsen , Eger .
Karlsbad , Marienbad mW Äladno folgendes
Rundschreiben ntn der Zahl O/B — 1589
— ai 19*23 . . . 117 . f ) G8 gerichtet : .

. . Auf Grund de « Erlasses de » M i n I It c
r i » in S für soziale Fürsorge vom S. Ok.
tober l. F. . Zt . 7547 /III /0 2 —1923 ioll in ihren ,
Wirkungskreis uuicrsncht und bis längsten » '

Oktober einher berichtet werde » , w i - sich die

Aufhebung der Arbeits - und D i e » p.
b il ch c r g miäß des Gesetzes vom 17. Oi ober 1919

Tlg . Nr . . ' 71. bewährt und ob die Bürger -
leg i t i »i o l i o n e n und das Zeugnis des

Arbeitgebers in genügendem M ß den

Arbeitsnachweis an Stelle der früheren

Buchform verbürgt .

zFür sen Präsidenten - . Dr . Lul . sch rn. p ) "

Die Weisung der politischen Bezirkaverwal -

lung stützt sich aus einen Erlaß des Ministeriums
für soziale Fürsorge , so daß kein Zweifel besteht ,
d: ß auch in Mähren und Schlesien
die gleichen Gutachten abverlangt werden .

ES hand . lt sich also lim nichts weniger , als daß

Riuer «! ige « bei PH und

Der Etsenbahnminister kündig « weitgehend « Re -
formen im Eisenbahnwesen an . — Der Postmini »
ster verspricht den AnSban der Zeitungsbericht -
rrstattung . — Reden der Genossen Fischer » nd

Tie « .

In der gestrigen Sitzung des Bubgetausschns -
ses sprach zum Eiseubahnvoranschlag Minister
Ttbibrny . Er erklärte , daß eS sich dem Ministe¬
rium vor allem darum gehandelt habe , den W a g-
goumanael zu beseitigen . Der Minister der -
sprach dir Neuregelung der Tarife und erklärt «:
. . im Personenverkehr werden mit Gültigkeit vom
1. Janner 1921 die Tarife der Staatsbahnen mit

die Wiedereinführung des Arbeits -

buches geplant ist. Schon »ach dem Wort -
laute des Erlöstes ist es klar , daß die politischen
Brzirksvermrituugen ihren Bescheid für die

Wiedereinführung der Arbeitsbücher abgebet »,
werden .

Die Z e n t r a l g e w « r k s ch a f i -i k o rn -

Mission in R e ich e nbe r g hat nach Bekannt -
werden des Erlasses sofort an die Kre isge -
Werks chaftSkom Missionen die Wei¬

sungen gerichtet , von den politischen Be -

' irksverwallungen Auskunft darüber zu verlangen ,
in welcher Weis « von diesen die Anfrage der

polirischen LandeSverwaktiuiq beantwortet ivnrde
und gleichzeitig dagegen Protest zu erhebe n,
daß die politischen BezirlSverwaltungen eine solche
Acußiruug über die Arbeitsbücher abgeben , ohne
mit den gewerkschaftlichen Organisationen in
Verbindung zu treten .

Außerdem wird die ZentrAgewerkschaftokom -
Mission auch auf parlamentarischem Wege zu er¬
fahren suchen , was die Regierung bewogen Hai .

t
in aller Stille den Versuch dieser Wiedereinfüh »'
ruug des Arbeitsbuches , deb elenden Steckbriefes ,'
gegen de » die Arbeiterschaft jahrelang den Kampf
geführt Hot , zu machen .

Der Kampf gegen die Wiedereinführung der

Arbeitsbücher muß sofort im vollen Umfang
aufgenommen werden !

denen der Lvkalbabnciz in einem Tarife vereinigt
werden . Tie Staatseiscnbahnverlvaltnng besckiäf-
tigt sich intensiv mit der Reform gemäß dem Ge¬

setze vom 18 . Dezember 1922 , um

die Eisenbahnen nach den Grundsätzen der San -

delSwirtschaft zu leiten .

Dies bedeutet nicht nur eine Aenderung des Rech -
nungssystemS , sondern auch der Budget - und Fi¬
nanzdienst der Eisenbahnen umß gänzlich inngeoil -
det werden . Das Ministerium gedenkt ab 1. Jän -
ner 192S ein tteneS BerrechnunaS sy¬
st « u » einzuführen , das den besonderen Erforver -
nisteit deS EisenbahndiensteS entspricht . Schon vom
1. Jänner 1921 wird das System der doppelten
Buchführung bot der neuen Eiseitbahiidirektion
Prag - Nord «ingeführt werden und die so gswon -

neuen Erfahrungen werden später verwertet wer -
den . Das bereits unterbreitete Budget weilt einige
Veränderungen auf , die sich infolge Einführung
dieses netten Systcmes als notwendig . » miesen
haben . Die Ein » nh mcit wccdcn steige » ,
einesteils , da die Judustrie - und Handelskrise über -
wunden ist. sodaü eine Hebung deS Betriebes zu
erwarten ist , anderseits infolge der Aenderung der
Ziluation im Auslande und Erhöhung der Tarife
in den Nachbarstaaten .

In der Debatte sprach ». a . auch Genosse
Fischer . Er forderte nicht mir eine Herabsetzung
der Eisenbahuwrife , sondern auch ' grundlegende
Aeuderungen deS gesamten TarifshsteniS . Er per -
meist besonders auf die hohen Eisenbahnsätze beim

s Kohlen,ranSport und beim Kartosseltransport . Er
wünscht , daß das Eiseiihahuiniiiisterium bei der
Regelnng des BerkehrStarifeS
die Eisenbahnsätze dem Wert « der transportierten
Produkte der landwirtschaftlichen - und Industrie -

erzeugnng anpaßt .

Er hält dafür , daß das Ziel , welches das Eisen
bah »Ministerium verfolgt , nicht erreicht iverden
wird , wenn die Finanzverwaltnng nicht dir ver
schirdenen Verkehrsabgaben erniedrigt .

Redner macht auch auf die Häufung der

Unglücksfälle bei den Eisenbahnen
anfinerlsam , und verlangt Abhilfe vom Minister .

Postminister Tnönh teilte mit , daß das Post -
Ministerium auf dem Weißen Berge bei Prag eine
neue Empfangsstation für Nachrichten aus dem
ferneren Auslände und Amerika einrichtet , die
mit der direkten Telegraphenlcitnng verbunden
sein wird . Außerdem werde das Postministerium
in den Lokalitaten des tschechoslowakischen Kor -

respondenzbiiros in der SlefailSgaste und in den

Lokalitäten ^ der Centropresse in Prag Aufnahms -
stationen für ausländische ZeilnngSmeldnngen er -
richte ». Der Bau der Zcniralsendrstation in Po -
diebrad wird im künftigen Jahre fertig . Die Tele -
phonverivaltnng wird mit der Errichtung von
Radiotclcphonen für Privatztvccke lonzessionierie
Clesellschaftcn betrauen .

Genosse Dictl beschäftigte sich mit dem Ka -
pitol „ Post und Telegraphen " . AnS den Ziffern
des Boranschlages geht das Bestreben hervor , in
der Ccffentlichkeit den Eindruck des SparenS zu
erwecken . Er verlangt «, daß ein Weiterer Abbau
der Posttarife und auch der Telephongebülircn
vorgenommen werde , damit das Telephon als nio -
Vernes Verkehrsmittel den breiten Schichten der
Bevölkerung zugänglich aemacht werde . Bezüglich
des Telephvnverkehrs sind die vielen Klagen noch
immer nicht verstummt , insbesondere was den in -
terurbcinen Bericht anlangt . Ter Ausbau der
ouloinatischcn Zcnlrale in Prag müsse beschlen -
»igt werden . Weiter verlangt Redner , daß der Mi -
nistet die Radiotelegravhic und drahtlose De -
lephouie der Oeffentlichkeit zugänglich mache und
vermißt im Budget eine Ziffer über die Höhe des
für die Jnvcstiiiviisanl ' rihe beim Kapitel „ Post "
eingclommenen Betr . - geü. Zum Schlüsse be¬

spricht Redner die Verhältnisse aeirn Post¬
scheckamt .

Der Kam ? ! um den deuMen Vrivat -
Unterricht tn Suitschin .

Vom Schulausschuß des Verbandes deutscher
Selbstverwaltungskörper erhalten wir folgende
Zuschrift :

Im Tepleutber vorigen IahreS griffen die

Hullfchiner , da ihnen in vezug auf die Einrich¬

tung einer deutschen Schule die Regierung nie -
mals enlgegengekoinmen war , zur Selbsthilfe .
Sc setzten sich mit dem „ Deutschen Kusturver -
band " >n Verbindung , um wenigstens einige
Privatlahrer nach Hultschin zu bekommen , die den

Unterricht der deutsch »» Kinder , die zum Teile

noch von reichsdenlschcn Lehrkräften unterrichtet
wurden und zum andere » Teile mangels einer

solchen Gelegenheit in die tschechische Schule gehen
mußten , übernehmen sollte -». Anfangs waren nur

zwei Lehrer dort und da lag der Behörde nicht
viel daran , gegen den Unterricht einzuschreiten .
Anders gestalteten sich die Tinge , als der Zu -
drang zum Privatunterrichte immer größer wurde

und es daher »inwendig erschien , mehrere Lehrer
in Hultschin anzustellen . Die Beilüde fühlte sich
nun gezwungen , die „Gerntanifativu " der „tsche¬
chischen " Huttschiner ( siehe Geineindewahlen ) ab¬

zustellen . Es begann nun die Schikanicrung der

Eltern , die ihren Kindern deutschen Privatunter¬

richt erteilen ließen . Im Mai dieses Jahres wur -
den die Eli *rn beauftragt , mit den Kindern bei
der Bezirksschulbehörde zu erscheinen und die . Kin¬
de : prüfen zu lassen . Die Prüfung zeigte angeb -
lich , daß der Privatunterricht nicht genüge und
die Eltern wurden aufgefordert , die Mängel des

Privatunterrichtes abzustellen . ( Wer kann sagen ,
welche Mängel das sein sollen , wenn sie niemand
bekannt gibt ! ) . Um den eweis zu erbringen ,
daß der Unterricht doch genügt , wurden die Kin -
der am Ende des Schuljahres an öffentlichen
Schulen mit deutscher Unterrichtssprache in Trop -
pau zur Prüfung geführt und mau höre und
staune : Bon Ä0 zur Prüfung angetretenen Kindern
wurd " " nur drei reprobiert . Doch das genügte
den Behörden nicht . Mitten in den Serien , und
zwar in der Zeit um den 29 . Juli , als « wenigstens
drei Wochen nach Sckmlschlnß , wurden die Eltern
abermals voraerufe : und die Kinder wieder ge -
prüft . Bon 18 Familien haben 36 Ellern am
23 . Auaust eine Eilschrift erhalten , daß der Privat -
unterrich : als nicht genügend verboten wird und
die Kinder i » die öffentliche Schule zu schicken
sind , was . da es in Hultschin keine deutsche Schule
gibt , gleichbedente . . d damit ist , sie in die tfchechi -
Iche Schute zu schicken.

Es wurden solort Informationen von gut
unterrichteten Kreisen eingeholt und erfahren , daß
der tschechische Bezirksschnlinspektor vollkommen
ungesetzlich vorgegangen war und erst dann das
Recht gehabt Ich' »", dt . der an eine öffentliche
Volksschule zu weise », wenn die Prüfung an
einer öffentlichen Schule mit deutscher Unter
richlSsvrachc gezeigt l -cittc , daß d Unterricht »ick »
genüge . So heißt es auch in de » gesetzlichen Be -

. emmnngcn . Gegen dieses Verbot wurde fort
der Rekurs eingebracht und obwohl unfein laut
Zuschrift der Btzirksschulbehörde in nngeiebrichox
Weise die aufschiebende Wirkung abgesprochen
wurde , schickten die Eltern ihre Kinder nicht in
die öffentliche Schule . Tie - Anmeldungen der
Kinder an Troppauer und Schönbrunncr Sckm -
lcn wurden abgelchm und es blieb dalier kein
anderer Ausweg , als die Kinder wie bisher privat

unterrichten zu lassen .
Nun hieß es in dein Verbot des Privatunter -

richte », falls die Eltern ihre Kinder im kommen
den Schuljahre nicht in eine öffentliche Schule
schicken sollten , würde gegen sie so vorgegangen ,
als wenn die Kinder überhaupt nicht die Schule
besuchten . So geschah es auch . Am 20. und 21 .
September wurden sie zum OrtSschulrate vorge »
rufen » nd mit 25 K bestraft . Ter Obmann des

rtaschulrates erklärte , diese Strafe nach Para
graph 11 des kleinen Schulgesetzes zu verhängen .
Daß dies nicht ihm , sondern nur dem vom Mini¬

sterium bevollmächtigten Vorsitzende ! ! des Be¬

zirksschulrates zukommt und sich außerdem nur
auf Minoerheiisschulen bezieht , scheint der Herr

ganz genau gewußt zu haben , denn es waren trotz
all . " Bemühungen keine schriftlichen Straserkennt -
nisse zu erreichen . Selbstverständlich wurde auch

gegen die Bestrafung rekurriert und eine Abord

uung von Hultschinern sprach beim Landessckui -

rat , sowie beim . Herrn bevollmächtigten Kommis
sär für das Hnltfchiner Ländas : n Schrainek vor
und verlangte 1. die sofortige Erledigung der Re -

turse und 2. endgültige und zufriedenstellend, -
Regelung der Schliifrage in Hultschin . Da Wurde

nu . . dieser Abordnung die traurige Mitteilung ,

daß der Herr bevollmächtigte Kommissär von allen

diesen Vorfällen nichts weiß . Er weiß nicht »
von den eingebrachten Retursen , er weiß auch

nichts von einer Eingabe der Hullfchiner , in der

die Wiedereinführung der Paragraphen 70 und 71

de » ZiBG . fiir das Hnltfchiner Ländchen ange -

sprechen wird , trotzdem das Ministerium feine
Zustimmung dazu bereit » ausgesprochen hat . Da¬

für liegt aber beim Schulmimsterium eine Bc >

schwerde der tschechischen Lehrerschaft g « g e n die

Errichtung einer deutschen Schule in Hultschin .

Nun gibt es hier zwei Möglichkeiten : Eni -

weder wissen die maßgebenden Stellen wirklich

nichts von dem ungesetzlichen Tun der Unter -

behörden oder , was wir aber nicht hoffen Wollen ,

weiß der Chef dieser Behörden von ihrem Drei -

den und gibt seine stillschweigende Zustimmung .
Beides sind unmögliche und Mischst traurige Zu-
stände für einen Rechts - und Kuliursiaat und er

innen ganz an Balkanverhältnisse .

Z « m Menba ^ amgiiilk bei

Mhr . >vftra « .
Antwort auf die „ Berichtigung " de »

Herrn Rebik .

Die Borschrift de » Gesetzes hinderte un - , die

amtliche Berichtigung der Staatsbahndirekiiou in

Olmütz , die wir am 7. November veröffentlichten ,
sofort zu erwidern . Wir bringen darmu im

Nachfolgenden die Entgegnungen unseres Ge¬

währsmannes auf die mit dem ? >9 des Preß -
geseltes bewerkstelligten Rei »ivaschungsversuct >. ' :

Herr Zentralinspcktor l ! ebik berichtet mehr ,
als für ihn gut ist . Wollten wir alle Fälle von

Bersttzungett donischer Eisenbahner , die ohne

zwingende dienstliche Gründe vorgenommen wuv -

den , - »führen , müßten wir ganze Nummern

unseres Blattes opfern . Wir wollen daher nur

ein Beispiel anführen : Im September Z920 er

schien Herr istebik in der Kanzlei des Stations -

vorstandes in Jauchte l und mit ihm der Ober¬

lehrer Klos von der tschechischen Minderheit - ? -

schule in Zauchtel . Es wurden nun fünf Bedien¬

stete und ein Beamter in die Kanzlei beordert ,

wo ihnen,Herr Kebik im Beisein des Lehrers er -

öffnete , daß sie ihre K i n d e r i « die t {ch c «

ch ische Schule zu schicken l >aben, andern - '

falls sie die Versetzung gewärtigen »niste ».

Zwei dieser Bediensteten , die trotz dieser Drohung

fest blieben und ihre Kinder weiter in die deutsche

Schule schickten, wurden trotz Rekurses twn der pa »

litifchen Behörde zwei Jahre lang bestraft und

gequält . Als dies nichts nützte , trat neuerlich Herr

stebik auf den Plan . Sie erhielten Velde die Ver -

setznng , und zwar ein Riagazinsschretber nach

Preran und ein Verschieber nach Hullein . Bemerkt

muß iverden , baß gegen keinen der angeführten

Leute dienstlich etwa » vorlag . Sic beherrsche »
die Dienstsprache vollkommen , sind gm qualtsiztert .

weder überflüssig noch auf einem nicht normierten

Posten . Der eine fügte sich dem Diktate und

übersiedelte nach Prem « , der Verschieber F. re -

kurierte gegen die Versetzung . Der Rekurs wurde

von der Olunitzer Direktion fekbswerständl!ich ab -

weisend beschiede ». Nun wurde durch die Eisen -
bahnerorganisation beim Eisenlcahnministerinm
vorgesprochen und dieses verfügte die Weiter -

belassung des F. in Zauchtel . Bevor jedoch die

Verfügung des Eisenbahnminisierinms durch die

Olmützer Direktion Weitergegeben wurde , wurde

F. telegraphisch nach Olmütz zur Direktion beor¬

dert . wo ihm Herr stebit mit Aufbietung oller

Neberredungstnnst nahelegt «, selbst um seine Ver -

setzung sofort nachzusuchen » denn F. werde in
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iu der Sidpfltrffii ulice erst »in 24 Uhr zugestellt ^
Ter Lausenner Bcrichtcrstaticr der „Daily Ex¬
preß " crscckri , da ? dem ehemaligen deutschen Krön -
Prinzen die Erlaubnis erteilt wurde , die Win -
tcrzcit mit seiner Familie in St . Moritz
;>» verbringe ». Die Schweizer Behörden sollen
gegen dieses Projekt keine Einwendung erhaben
haben .

V

Paris , ?. November . ( Die um 22 Uhr 2ll Mi¬
nuten beim ! e ! egrapi >enamte in der Iind ' rizska
ulice eingelangte Depesche wurde dem Vreßburca »
erst um 24 Uhr zugestellt . ) «Gegenüber der Mcl -
dung der Agenec HcwaS , daß bisher keine Verein¬

barung . zwischen Paris und Washington bezüglich
SeS Reparationäprogrammcs der Sockverstöndj .
gciikommiflion zustande gekommen ist . »recket Reu -
tcr auH Washington : Trotz aller Nci - cve der
amtlichen »' «reise über die gestrige Besprecht »»»«,
Iusserands mit HngbeS ist gestern in diplomati¬
schen Kreisen die Hoffnung auf eine Ans -

g I e i ch n n g des französischen und de «
amcrika » tischen Standpunktes gr¬
ün h c r t worden .

Bon der Iindri ^ka ulice k. Heiiirichsgasse ) itk
Prag II . sind es biet zur StcZxtiish » ulice
iStcplwnsgasse ) gleichstW in Prag II . , höchstens
fünf Minuten zu Fuß . Wenn also das
Tschechoslowakische Preßburean auf die Zustellung
nun Depeschen — in der Hauptstadt Prag ! —
volle eineinhalb (!) Stunden warten
nmß , so kann man sich eine Porstellinig davon

machen,^tvie lange ein g c tv ö h n l i ch e r Bürger
dieses Staates sich gedulden muß . bis ihm ein
Telegramm zugestellt wird . Er muß eigentlich
hocherfreut sein , wenn es ihm überhaupt zugestellt
wirb . Und solche Zustände nennt man bei nnS
„ Ausbau und Berbesscrnng des PosdwescnS " !

Bürokratismus und Sliicksichtolosigkeit . Tic
Steueradntinistration in Sternbcrg vor »
' . indte im Oktcbcr an die Arbeiter der Firma Jg .
na ; Weiß Cohn . Zigare ! tenpapstrfabril in
Unter - Lange n d » r f. Zahl »»ngeanfträge für
d e Fahre 1921 und li >22. Das lväre noch per -
zeih ' ch deitn daß die _AvI\

: cv seit Monaten a ?
b c i f « Lei sind , in n ß ja den höheren oder nie '

I deren Finainoreaiic » nickt acrade bekam « seilt .
ArbeitSlese Arbeit «? . d>> sich mit ihren Familien
uiiihs ' in durchs Laben schlaget ' müssen und von
der knavpen Untcrstsiümna chned ' ee kann : die
dringendsten Lebn . Sbedür ' nisse belriedigen kön -
wen . tonnen aber nnmöglich eine Sien er von
!>( ») d ' s 799 »i r o n e n aufbringe n. To -
her wurde ein ( H « f u g> )( m . ? t n n dung der
Steuer von <»" . : » beiecsstren Arbeitern unter -
schweben , vom Gemeindeamt bcstä ' i tt und an die
' St - mrvenvaltnng ei - . we' andt . In diesem ( Mc -
" " ch « wurde anlsührlsts » dargel - gi baß die arbeit ? -
l nm Arte ' trr a u st erstände sind , die vor . ' «-

. schrieb - ' tn ' ir Taci ' rrbetrchae zahl ?" . Tie Ar¬
beiter glaubt . ' , » daiii ' t die Angelegei - Heit erledigt .
LlnderS aber dachte der Fiskus . , Er antwortete
>ii !s d' -: Ei » ' . ab ? , daß Gesuch ? um Tiindniig der
Emkommei stencr von k ? n eiu ' clnen Sleurrpflich .
' . iaen linier Anführung dm „i ndividn e l l c n
Grü » de " . versehen init einem Zweikro¬
tte n nen » Pel ( ' » eingebracht werdet » müsse ».
Ter BürekraliSinus geht doch über alles . Ten »
es » nuß wohl als bekannt verausgcsetzr »verde »,
daß die ZahlnnaSunsahigleit mm arbeirslosen
„Steuerpflichtigen ^ eben in ihrer Arbeitslosigkeit
brgraindet isr n, ! d da wer keiner besondere » „ indi -
tidtiellen Begründung " mehr bedarf . Aber der
springende Punkt ist in diesem Fälle wohl wein -
ger die „ individuelle Begriindling " , als der Znxi -
» tronenstempel von so und so vielen Arbeitslosen ,
was zusammen dem Staatssäckel bocl » ein paar
Kronen ciiibringi . Wir müssen diese Art der

Atiässührnng als skandalös bezeichnen . Etwas
mehr Vernunft und Einsicht wäre denn doch am
Platze und »viirde das Verhältnis zwischen den

Steuerzahlern und den Behörden erträglicher ge -
slairen als der bisherige überspannte Bnrokratis -
imls n» td die grenzenlose Rücksichtelosigkeit gegen
die Aermste » der Arme » .

Hilfe der französischen Frauen für die besetzten
Gebiete Deutschlands . Tie Frauen der französi -
scheu ' Sektion der Internationalen Franenliga für
Frieden und Freiheil wenden sich in einem offe¬
nen , Briefe an alle deutschen Kameradinnen . , Sie

oringen die tiefe Rührung zum Anc druck, die alle

Beteiligten ergriffe »! bat , als die deutschen Frauen
den französische » Teilnehmern au der interna¬

tionalen Somiiierschule in Podiebrad ihre Bereit -

Willigkeit zu einem Bersöhnungsopfer , zur Errich -
nrng eines ,Hauses der Vcrsöhiuig " im ehemali -
gen Kriegdgeviete »»»iticiltcn . Schon damals
hätte dieses Opfer mit den sclßvcrstcn Embehrnn -
ge», seitens der deutschen Frauen erkauft werden

»Missen, seither aber hat sich die Lage in Deutsch -
land in unerhörtem Maße verschlechtert und die
französischen Freuten frag ? » sich: „T- Ürfen wir
unter diesen Umständen »virklich durch irgend eine
Tat zu der Auennhniig beitragen , deren Beute
Ihr geworden seid, zu dieser Anostugung durch

en Kapitalisuuis zweier Länder , »n dieser >"!c-^

Wallpolitik , der »vir immer die Gefolgschaft auf «
gesagt haben ? " — Aber che die französische Sek -
rion d' eses Opfer ablehnen konnte , haben die deul «
scheu Frauen schon begonnen , ihr Sck' crflein bei «

zutragen zu „Tielei » Symbol der Versöhining . die

außerhalb der Intrigen der Ncgicrn >»gcn direkt
von Volk zu Volk geschlossen werden wird . "
„ Aber " , so führt der Brief fort , „dieses O" fer
wird mir ein gerechtes , wen » auch wir un »
sererfeits durch eine » habe der Freund -
s ch a f i zum Ausdruck bringen , daß »vir n n s e v it
P rote st gegen die Politik der f r a n «
z ö s i s ch c n N e g r e r n n g e r » c u c r », unser

Mitleid aussprechen für die Leiden , die geboren '
unitdei » ans dem ungerechten Einbruch in das

Ztuhrzzebiet »tut » ans den » Zynismus der

besitzenden Klassen Herder Länder ,

unseren beißen Wunsch, im Ausmaße unserer
chipacftcit Kräfte das Böse wieder gut zu mache » - ,
tvenn wir durch ein paralleles Vorgehen mit den

deutschen Franc »» beweise »», daß wir zu den
Arbeitern stehen , die leiden , und uns ge -
gen alle »nilitärischci » Aktionen wenden , gegen alle

Macht des Geldes und der verbrecherischen Pro -
fikgier , gegen alle Ungerrchtigkeiteii der Gewalt . "
Sic sprechen darauf die Absicht ans , int Ausmaße
ihrer Kräfte einer Zahl von Schullindern in den
besetzte »» Gebieten in jeder Weise ihre Hilst ange -
dcihcn zu lassen , und schließen mit den Worten :

,Hofsei » wir , daß sie in ihren Herzen die Erin -

neru . itg an unsere bescheidenen Bemühungen he -

wahren werden , ebenso >vie das Dorf , in dem
Euer Haus der Vcrsöhnn »»g stehe »» wird , Eure
edle Tat nie vergessen wird . Mögen diese
Zeugen unseres F r i e d c n s w » n -

s ch c s u n s e r e n» F r i e d e n s w e r k e z u m

Siege verhelfen ! "

Verhaftung eines betrügerischen Pfassen .
Tie 2 ? i euer Polizei verhaftete dieser Tage den

katholischen Geistlichen und Bürgerschulkatecheten
Einanuel Margold , den » verschiede »»? Tamm -

lungsschwiitdeleien - , »nd Diebstähle zur Last gelegt
tverden . Er verbveiwt « namentlich i » der Tsckst'
choflonx »kci massenhaft Aufrufe , in denen er zu

wohltätigen Zwecken für ein »n Rot geratenes
tschechisches . (kriegäivacsciiltztus in Aicil auffor¬
derte . Es wurde festgestellt , daß er während der

letzten drei Jahre viele M»ll »o>»e >» Kronen an

Spenden ans der Tschechoslowakei erhalten hat .

Internationale der Lehrer u, »d Sozialistische
Erziehungsintetnationale . An » 27 . >»»»d 2L. Otto «"

der fand in Osnabrück eine Sitzung der von der

Llrbeiterbildnngs - Konscrcnz in » Haag eingesetzten
Kommission statt . Diese Kommission har »e den

?luftrag erhallen , die Bobbereitunm - n zur Errich -

iililg einer Internationale der Lehrer zu treffen .
Ram eingehender Aussprache wurde einstimmig be -

schlössen , eine I n t c r n a t i o n a l e d e r Leh¬

rer und eine sozialistische Erziehnngs »
internationale ins Leben z » rufen . Zur
Begründung der Internationale der Lehrer wird

das Komitee ; » >n IG . und 17 . April 192- 1 ine

Konferenz der LandeSorganisatione »» der Lehrer

nach Leipzig einberufen . Die Konferenz zur

Schaffung einer Sozialistischen ErzielyingSora i ist

sarion soll am ■>. und G. Januar 1924 in Han¬

nover stattfinden . Tic Einberufung dieser Kon -

serenz wünscht das Komitee dem Internatimralen
Geiverkschnftkbnnd , der Sozialistischen Arbe ' ter -

internationale und der Internationalen Arbeits -

geuieinschaf » sozialistischer ErziehnngSorganisttio -
nen zu übertrage »». Anfragen sind an den Inter -
nationalen Gelverkschaft ?lnuid , Amsterdam , Bon -

dvlstraat . zu richten .

Eine amerikanische Flngzeugslottill « unter -

» limmt «ine Reise um die Welt . Reuter berichtet
aus A k n o Ii sin » Staate Reiv fhork ) : Tcr Leiter
des amerikanischen Flugdienstes , General Pa -
r r i ck, sagte in einer Rede : Das KrivgSamt bcab -

jichiige eine Flngzeugflottille a » f die Reife » » » die

' Welt zu schicken. Die neuesten Flugzeuge seien
imstande , obne Unterbrechung 2000WeiIcii zu ftie -
gen . Sie würden von der amcrikanischcn Osttüste
nach der Westküste fliegen , um sich von hier aus
über Alaska und von Insel z»» Insel nach Indien

zu begeben , mn dann die Rückreise über Persien ,
Skandinavien und Grönland zu vollziehen .

Presseverbot « im reaktionäre » Bayern . Di «

demokratische . ? ! lirnbergc » Margenpressc " >md die

vom selben Perlag herausgegebene „ Nürnberger
Sonntngsprcssc " sind von » »bcneralsiaatskonnnisinr
ans drei Wochen , das „ Volksblatt für Coburg und

Lichtenfels " n, »d die „ Volksmacht " in Freilassing
mif je 14 Tage verboten worden .

Waffengcbrauch gegen flüchtende Butowtldllnge .
Aus W» c n wird gemeldet : Es haben sich die ffälle

wiederholt , dnß Lenker von Kraftwagen »ach einen »

rierursachtenllnsall durch Ablösch - n des Decklichtcs
» md Davonfahren lich der Feststellung zu entziehen

suchten und überdies gegen die ihnen gegenüber -
tretenden Sicherheitsorgane in nnoern,indertcr

Echiiclligkeit losfuhren , nn » diese zur Freigabe der

Bahn zu zwingen . Die Wiener Polizeidirektion hat

daher die Sicherheitswachorgini, - erinächtigf , in die -

sein Falle non den Waffe » tbebranch zu mache ».

Die « saudumme Leiche " . Zn einer Nachbar -

gemeinde Innsbrucks wurde eine Frau zu Grade

getragen . Eifrig betet « der Vorbcter vor , aber nie -

»nand betete nach . Schließlich rief der Borbetcr nach
den Worten : „ Das ewig « Licht leuchte ihr " : „ Ja ,
da betet ja niamed »ach , nnr laß i ' s an ! 9lso a sau¬
dumme Leich ' Hab' i inci Lebtag nit initginacht ! "
Womit der eifrige Vorbcter trotz des ernsten Anlasses
in der Umgebung teils einen schwer unterdrückt m

Heiterkcitserfolg auslöste , anderntcilo berechtigtes

Aergernis erregte .

Ein neuer Handelshafen in Prag . Wie die „ Pr

Presse " erfährt , soll an Stelle des gegeirwu - gen
Hasens sür Flöß ? ans der sogenannten Kaiscrwi ' . se
in Prag ein großer , moderner Handelshafen errich -

tct tverden . Der jetzige Floßhast ' n ivird v - Aegt und

sür seine künftigen Zwecke nlö Handelshafen durch
weitere Inanspruchnahme der Wiest erweitert

werde »».

Für die H' rabsetzung der HÄekzi >n: i «?rv ?cist !
Heute finde ! im Bcrsorgnngsn »i »! steri »»m eine

Enquete der ständigen Verbrauch : ? statt . Gegen -
stand der Beratungen wirb eine Ermagigimg der

Hoteizinuncrpreise sein , die nach dem vorliegende ?
Antrag lö Prozent betragen soll . Als Grund für

diese Herabsetzung wird - in Verbrauchcrkreisen die

Berbilligung einzelner Bcbarssartikei , «amenllich
der Kohle , angenommen .

. Kinder als Stsaßenräuber . Zwei der Schule
kaum entlrachfene Knaben überfielen , wie das

„ Pravo Lid »»" meidet , dieser Tage bei k' i in e l i tz
den Landwirt Johann R Y a n i ans Rgdolitz , einen
alten Mann von 68 Jahren , der lt bei sich
trug . Die Knaben verlangten die Herausgabe des
Geldes , widrigenfalls sie dem Ileberfallenen mit
den » Erschießen drohten . Während die jugendlichen
Räuber mit ihrem Opjcr rangen , näherte sich ein
Mann ans einen » Fahrrad : als sie seiner ansichtig

wurde » , ergriffen die Buben die Flucht . Sic wnr .
den ober eingeholt , verhaftet und der eine als der

16jährige Krärnerssohn Johann Holzäpfel , der
andere als dessen l . Näbngcr Bruder , ttzoitiieb . er¬
kannt .

Wolfphzgc in den Karpathen . Für die Bervob -
ncr der armen Gchirgsgcgenden der Karpathen sind
die Wölfe eine f »»rchtbare Plage geworden . In der
Gemeinde LiSitz wütete dieser Tage wieder ein
Wolf , der ossei - . bar willkrank war und in ist Person -
nen biß . von denci » . pvei starben . Man konnte der
gesährlichen Bestie bisher nicht hablhast werden . Es

ti - eibm sich aber noch viel « ander « Mött < in der En -
gend umher .

Wetterübersicht vom !>. November . Die Zone
stärkerer Niederschläge verschiebt lich gegen Citcn .
Die größle Dienge baite Troppau , nämlich 27 Milli -
mcter . Am Donnerstag siel stellentve - . se der erste
Sckince . tDonncrsberg meldet eine fünf Zeucn : >er
tiefe Schnecdccke . » Das FrosNveiicr im Westen
dauert an . Straßbnrg nieidct beule früh sechs Grad
unter Null . — Wahrscheinliches Wetter
von heute : Westen : Veränderlich , etwa ? besser ,
jedoch kiibl . Osten Fondauer der herrschende » Mit -
tcrunp .

Eerichlssaal .
Kindesmord .

Freispruch der AngrNagtrn .

Prag , st- November . Die Angeklagt « weint

während der ganzen Verhandlung . Leist ichiuciP
sie vor sich di », daS lränendnrchnäßle Taschentuch
gegen das durch die Untersuchungshaft bleich gewor «
den « Gesicht gepreßt . So schluchzt sie leise ihrem
Kinde nach , an dcm sie selbst zur Mörderin <" -r -
den ist . Tas Andiloriuu » ist , wie bei solchen Fällen
immer , dicht gefüllt , auch draußen am Gange vor
dein Schwnrgcrichtssaal staut sich die Merigc . „ Das
>vi »b ein Freispr - uch werden ! " meint der erfahrene
Gcrich>?die >!«r . „ So ein annc » Ding , hat ihr
Kind umgebracht und weiß nicht einmal wie . Und

mochte heute alles darum geben , wenn sie es wieder
hätte . " Beifällig nicken die anderen Anwesend . ' » ,
denen es drinnen im Saale vor aufdrängendem
leid zu warn » geworden ist und die nun drang : n
das Kapitel ,Kindcsmord " durchdispuiiere », wäh .
ren der Bertcch ' rger der Angeklagten »int das Urteil
der Geschworenen ri ^g».

Hoher Gcichtshof ! " Die Stimme des Berwi .

digers hämmert i>» die Herzen der Geschworene » .
„ Urteilen Sic bei der Angeklagten nickt nach dem

harten Wortlaut der Paragraphen , urteile » Sie
»ach dem menschlichen Verstehen , das in diesem
Falte nicht allein die Anklageschrift als Grundlage
»ebincn darf sür eine Eulscheidung , für den Wahr -
spruch . Tas Lltjährigc Weib , das von Ihnen ge-
richtet weichen ioil . ha » Schroercs begangen . Es hat
die Frucht seines Leckes «gemordet . So lautet die

Anklage , die der JtaatSaMvalt gegen Elisabeth N.
cchrbt . Nun will ich versuchen , Ihnen die Tai so
zu schildern , wie sie sich nach der Aussage der ei »»-

zigei » Zeugin , der Angeklagten selbst , zugetragen
hat . Elisabeth N. trat Ende Juli als Dienst ! »ad -
che » bei einen » Häusler in D o l » a - M ä ch o l u p
ein . Gleich bei ihrem Eintritt hcklagle sie sich i . v. ' r
Leibschmerzen , die sie sich nicht zn erkläre » wußte .
Ihre Broihcrrin meinte , eS wäre ein verdotbencr

Maftcn durch Genuß von unreifem C- bft — die
Sache war vorderhand erledigt . Dock die Schnitt -
zen kamer wieder , in verstärktem Maße . Unb die

A>»g? klagte ging schließlich z » m Arzt . Der konsta -
tierte . daß sie schwanger sei . Eljsabeib N. war die -

ser Tatsache srob . Liebte sie dock dcm Mann , de »

sie in Prag Im Feder kennengelernt hatte . Er
halte ihr auch gesagt , daß er sie im Herbste heim¬
führen werde als sein Weib . Deshalb wollte die

Angeklagte die - Frucht in ckrcn » Lecke > oM hü int ,
deshalb ging sie a »6> In die Prager >>iebärausialt ,
um eine Aufnahme zu erwirken . Dort sagte man
ihr n»u» — es war in der Aveiicn Hälfte des August
— daß die Geburt erst in zwei Monaten zu erwar¬
ten fei . Sie möge nach ruhig nach Hause geben ,
Gefahr sei keine vorhanden .

Au» Abend des 80. August war die Augekiaglc
ganz verzweifeli . Tic Untcrierbsjchmerzen waren

wiedergekommen , unerträglicher denn je . Oesters
in der Recht mußte die Angeklagte auf da « hinter
dcm Hanf « befindliche Klosett gehen - - eine Erstich '

tcrung wollte sich nicht «insteilen . Kurz nach Mit¬

ternacht »vairkte sie, fiebernd und ganz zermürbt
vom Schinerz , wieder hinaus . Einige Schritte vor
den » Klosett stürzte sie zusammen . In ihrer »er
»>ösen Aligst griff sie mit beiden Händen nach dcm

schmcrzdurchtvühlicu linterleck , fühlte , das » das
Kind herausdrängte , ergriff mit den Händen den
bereits freie » Kops , zerrte und riß da » Lebewesen ,
das ihr so »vahnsinnigc Wehen bereitete , heraus .
Und schlenderte den Körper des ' Neugeborenen —
ihrer Sinne nicht nichr mächlig — von sich weg . Im
Fisberncbel . der sich »im ihre Augen legi«, will sie
nock> gcsche » haben , ivie das Kind ans einen Stein

auffiel , sie will noch gehört haben , daß es leise ans .
wimmerte . Als sie ans ihrer Bcsiii »»ngsic »sigkeit
erwachte , bcsiel sie ein Schrecken und eine . »igst .
sie packte das Kind , wickelte es in ihren Nock und
steckte es unter ein Strolchündei . Die Blutlache
am Boden verwffchst sie »och — dann weiß sie
nichts mehr von sich. -

Sie wisse », verehrte Geschworene , daß »nair die

Blutlache fand , daß man die Angeklagte mit Fragen
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bestürmte m» d baß sie dann alles erzählte . , ? r ae -

richtliche Befund bat ergeben , daß das Kind t - ; ch.
lich um zwei Monate zu früh zur Wekt gekommen
ist . » Die Angeklagte fft von der Geburt überrasch '
»norden , die Geburtswehen , die sie »invorhergesche »»
überffestu , haben ihr jede klare Ueberleming ge-
raubt .

Das ist in kurzen Sätzen , verehrte Geschworen . ' ,
die Geschichte der Tat , derentwegen beute Elisabeth
N, als Kindcsinörderin vor Ihnen steht . Sic - abc :
können dieses Weck nickt richten als Mörder » » , dem »
sie. die d- aS keimende Leben in ihrem Schoß : gchütc ' !
»n»d gepfstgi hat u»»d die sich dem Tage entgegen -
sehnte , an den » sie dem Vater den neuen Erdenbür .

ger in die Arme werde lege » können , hat nicht be

wüßt gesündigt . Sie wurde zur Berbrccherin durch
die Miftgunst ihres Schicksals . "

Die Geschworenen berieten lange . U»»d vre -
nein teil einstimmig die Schuidsrage an ?
Krndcimord . Auch die Evcntnaffrage ans sträfliche
Unterlassungen bei der ?«cf >»rt verneinten sie mit
acht zu vier Stimmen .

Die Angeklagte war freigespröche » Sie
wollte den Geschworenen danken , sie konnte nur
einige Worte herausbringen . Dann durchzittert «
sie «in befreiender Weinkrampf , der Ger : ch >sdic »er
führte sie hinan « z»> ckrcm Vater , der sie seit St »»»,
den ans dem Gerichtsganvc crwariete .

MMMlll M» WlilMil .
Die Nachtarbeit der Wärter .

Zn jener Kateyorie von Arbeiten » , die schon
in der Vorkriegszeit ein kninmerlickws Dasei »:

fristetei » » nd unter sckicckncn wirtschaftlickwn Vcr

bältniffen vegetieren niußstn , gehörten mit dft -

Bäcker .
A18 Angehörige eines Berufes , wo es fast

nur tke », »l ) a, »d»r «rkmäßige Betriebe gib», war es

fast in der Regel so. daß keine geordnete Ar «

beitstveise zu verzeichnen lvar und die Ans -

beuliuig deck MensllM d»irch den Menschen i»l

höchsstr Blüte stand . Nickt gcinig damit , daß de ?

Bäcicrgchiisc 12, It bis i ^ Stunden im T. tge
schuften mußte (bei gewissen Fcstzcitci » oft nock

mchrl , so mußte er die »teiste Arbeit bei der

Nacht verrichten . Für diese lange Arbeitszeit t>c ■

kam er einen Lohn , der „ zum Leben zn wenig ,

zum Sterben zn viel " war .
Durch die ständige Arbeil bei der Nackt

jc »hra »ls , jahrein , » vurde auch der grsimdheitlicke
Zustand des Bäckemrbciters stark in Mitleiden -

fchaft gezogen , und daß bei solcher Ausnutzung
der menschlichst » Arbeitskraft nicht innner ; v;

der Erzeugung der Ware , und besonders beim

Brot , was die ganze Bevölker »»ng genießt . i «n?

Sorgfalt in hygienisch cimvandsreirr Wesse mög¬
lich) tvar . dürfte einleuchtend sein .

Nack » den » Umsturz im Jahre 191 ! ? wurde

auch in der Tschcchossotvakei in den » ffiesetz über

den Aä» tflundc, » tag vom 19 . Dezember 1918 eine

Bestimmung i ' cker die Nachtarbeit im Bäac »

gctverbe ansgcnommen , wonach von zehn Uhr
abends bis fünf Uhr früh die Alchen ver¬
boten ist .

Unter der Einwirkung der allgemeinen Re -
aklion jedoch , wurde versucht , das «besetz z»l n » >

gehen . Die Bächerarbeitcr richteten dabe ? über -
all eine »» Konlrollappara : ein . un » die liebe »

treter bei ist »ein Treiben i » der Nack : auf frische »
2at zu criappcn und als da diese Kontrollen ,
bei welche » ein Teil der Bäckergehilse »» cht tage -

lang sich dieser Ausgabe unterzog , da . vurde
Material zutage gefördert , welches den Behörden
überliefert wurde , » im ein Einjchrriteit derselben
gegen solch « Zustände hcrbci ' nführen . Besirafilil
gen erfolgten , ivenn auch in sehr milder Form ,
den » die Etrafbestiiiimungen sehe»» vor . daß
Geldstrafen bis zn 200 ! ) . Kronen verhäng » ine »
den könne »», während 2»rasvcrftlg »mg«» von ein

zelncn Behörden von 20 Kronen bis 5,0 Kronen
keine Seltenheit waren und in vielen Bezirken
mußte mehrmals urgier : werden , bevor nmi » sick

einschloß , die Anzeige überhaupt zu erledigen .
( Hegen erfolgte Besttaf »i »»ge>» der schlimm

ste » llebertretiingen wurde Vonseite der Meister
» md ihrer Hintermänner alle Hebel in Be¬

wegung gefetzt , »»in die Sacke abzuschwächen , tvck
auch Vonseite der Bäckerge »ossenscha ? ien aus den

dcnlfchen ( ( lcbicien die Regierung vczw . das Mi -

» nsterinm für soziale Fürsorge angegangen wurde ,
eine Ae»»dernng der gesetzliche » BestitilMiuig
übe »- die Nachtarbeit herbei zuführen und ztvar ,
daß statt fünf Uhr früh woniöglich »»>» zwei oder
drei Ulir mit der Arbeit begonnen werden kann .

Dnrcki eine solche Aenderung würde es niän

lange datier « »ind der frühere Z»»ftz »»d der Nacht
arbeit tväve tvieder hergestellt . Die organisierte
Bäckerarbeiterschaft deutscher - und tschechischer «
scitS steh » auf dem Standpunkt , daß der jetzige
Zustand beizubehalten sei und es sollen nur di «
Behörden überall angewiesen »verde «, mit dem

größten N' chdrnck dir Durchführung des Gesetzes
herbeimfichrcn .

Wenn die Bevölkentng als Konsument sick

angewöhnen würde , ! >»s frische Gebäck in der
Früh erst nach sieben Uhr zu verlangen , dann
wäre es nicht notwendig , daß in der Nacht schon
mit der Arbeit begonnen >»»td so das Gesetz il ! »

sorisch gemacht wird . Wa » die . Herrschaften ver
anlaßt , gegen eine kulturelle Wohltat für eine
Arbeitcrkategorie Sturm zn la »»fen »st EgoinnuS
und Profitlviil .

Der Ze»»iralverba »»d der Lebe »» ö» »nlclareci » er
mit dem Sitz in Bodenbach a . E. , dem ein

großer Teil der Bäckerardeiter als Mitglieder
angehört , tvird in nächster Zeit Veranlassung
nehmen , die Bevölkerung und besonders die Ar -
beitcrsch ' ft eingehend über dies ? wichtigen Fragen
zu informieren und auch deren Hilfe ab Kon¬
sumenten für die Bäckerclarbeilerschaf » zn e>»
bitlett .
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Sonderbarer Preisabbau ! Wie es mit dem

Preisabbau im Wirklichkeit ausschaut , beleuchtet
grell eine Tabelle , in der ein Vergleich gezogen
wird zwischen den Preisen in Tetschen - Vadciibach
Anfang November vorigen Jahres und den setz :
gen Marktpreisen , die wir unserem Bruderblatt ,
dem „Nordpol,mischen Volksboten " entnehmen
ES kostete » in tschechoslowakischen Kronen per
Kilogramm :

1022 :
12 - 14
20 —22
12 —14
22 - 26
10 —IT
30 - St

0. 40
0. 60
1 . —

Riirdflciscki
Schweinefleisch
Schöpsenfleisch
Tclchflcisch
Amcrit . Ipcck
Butter

Karwsscln
Kraut , weih
Kraut , rot

Aepfcl
Birnen

Steigerung :
30 . « %

9. 5 „
30 . 8 „

4 .
9 ..
6. 25 .

82 . 5 „
87 . 5 „
65 „

1923 :
16 - 18
22 —24
16 - 18
22 —28

18
32 —86

0 . 60 —0 . 70
1. 50
1. 50 - 1 . 80

0 . 80 —1 . 20 2 . 00 —2 . 20 110 „
1 . — 2 . 00 - 3 . 00 250 „

Mit Recht bemerkt das zitiert « Blatt dazu ,

daß dies nur einige Proben sind , die sich gewiß
noch fortsetzen ließen . Dazu kommt noch die im

August eingetretene Miclzinsstcigcrung , wodurch

die Lebenshaltung der Arbeiter fühlbar gesenkt
wird .

Der erste Schritt zur rheinisch «« Wäkrung .
Ter rheinische Provinziallaudtag beschloß die

Bildung einer rheinischen Goldnotenbank mit 100

Millionen Goldmart Kapital , wovon ein Viertel

eingezahlt werden soll. Wirtschaft und Banken

des besetzten Gebietes sind die Träger deb Unter -

nehmeirs . Das Ausland kann sich vis zu 4 » Pro¬

zent beteiligen . Ter Geschäfts kreis der Bank soll

auf das Rheinland beschränkt werden .

Di « französische Handelsbilanz . Nach einer

offiziellen . Haiidclsstatistik für die ersten neun Mo -

natc des laufenden Jahres detnig die französisch ?
Ausfuhr in diesem Zeiträume 20 . 400,398 . 000

Franks gegen 14 . 841 . 860 . 000 im gleichen Zeil -
räume des Vorjahres . Die Einfuhr betrug

18 . 757 . 113 . 000 gegen 13. 187 . 875 . 000 Franks des

Vorjahres . Die Einfuhr aus Deutschland ' st von

054,828 . 000 Franks gegen de » gleichen Zeitraum
des IahreS 1922 anf 639,025 . 000 Franks in die -

senl Fahre gesunken . Desgleichen ist die Ausfuhr
nach Deutschland von 1. 494,904 . 000 Frank ? ans
752,953 . 000 zurückgegangen .

Der international « Kongreß der Föderation
der Arbeiter in öffentlichen Diensten und vetrie -

ben , dessen Abhaltung ursprünglich für Mitte

August im . Haag geplant war . später jedoch hin -
ausgestellt wurde , soll nunmehr im Dezember
1923 in Brüssel stattfinden .

Deoilenwrle .
Die tschechische Krone not ' ert in :

Aürla , « dt » . ! »»" «' tf . 432 »

Mas , 10 . 400 . 000 . 000 - 00SftliR
Wien iitttt . Kr . 2000 * 00

Prager Kurse am Ä. November .

Not, ' v »5»
IVO soll . Gulden . . . 1348 . 01 1852 . 01
1 Billion Mar ! . . NOO 12 ,0
10n bei «. Franks . . . 17l . 2 > 172 7g
10 , ickwetz . Frank . . U1G. 7; » . 622 . 2.
1 Piund Sterling . . 151 . 01 *00 l . >6. 000
100 Lire . . . . . . . 154 . 75 *00 156 . 250 »
1 Dollar 4. 50 * 00 34 . 91 *00
100 franz . Frank » . . 198 . 75 01 20. i . 25' 00
100 Dinar 4t >. ' l5 *00 41. 15*0*1
lo . nOO mag a . Kronen 17 . 75 *00 ^6. . 5 00
10 . 000 uoln . Jiat ! . . 21 * 25 22
10 . 000 bitert . « tonen . 4. 6 JW) 5. 1. - 0 ,

Kunst und Wiste «.
Sondcrausüeiiung Nudmf kobicta .

Biellci . hr ist dieser i » ng vcr *storb ?n- Maler am

Beginn seiner A enteviohie g. wcie. i a»s ei nach

Italien zog. Was von ihm ütz . gbiieb . ann nur

als ein Produkt seiner Lehez. : *» « . * * » we * den

Hier gilt es , das Typische herau - >ui : nSen Das

wird dadurch erschwer », l -,s ; ei noch allzusehr von

dem der gegenwärtigen Mallunst Allgemeine » über -

wuchert ist . Denn auch in keinen Bildern , wie in

den meisten der Expressionisten . ossendort sich eine

primäre Kühnheit der Form und Farbe , deren llr -

spruug zumindest nicht tounoilicr : werden kann .

Sein Selbstbildnis - gibt den beste » Bu > ei » dafür .
Und gerade die Bilder , zu dcv . cn ihn doch sicher cm

Erlebnis hiugctricben hat , leiden unter di . s : r

Schablone : Der Trunlenbold z. B. Anstatt dieses

Thema ins Grandiose zu gestalten , ist hier allzu

bewußt kindlich die in die Atinc1cutc | tii6c schwan¬
kende Gestalt gc. z. ichnct worden , tzlhuung von d. r

Totalität des Leides liegt allerdings in der we hen

Farbe , in der die Kinder und das ' Angesicht der

Mutter aufgehe ». Ebendasselbc ist von dem Bild

„Elend " zu sagen , t « 8 einen zwischen Fabrik »»
mauern eingepreßten , verzweifelt hockenden Arbci -

lern zeigt , llcbcrniciischlichcs in den leid : nden

Singen ist mit beschränkter Itnbeholfeichcit in der

Zeichnung der Häuser gemischt . Es ist anzunehmen ,
daß sich Kobicla von diesem aus der Zeit r - . rwor -
denen freigemacht hätte . Denn das bezeugen die

Bilder , in denen sein Typisches sich durchriiszt . Es

sind alle diejenigen , welche Mystisches in sich tragen .
Er sieht die Berge in «in magische », beinah « per -

gcisiigtcS Blmi getaucht , ein Nach . lvandler , blaß
und long , wandert in einem unfaßbaren Grün über
eine endlos scheiiwndc Ebene , untergehende Sonnen
entströmen brennenden Slbendhimmeln . In der
Landschaft scheint diesem Künstler die Idee der Na -

nie «ntgege,getreten zu sein , imwirklich tn Ewige »
sich auflösend , vielleicht als Ahming seines eigenen
Schicksal «. o. k.

» DU Fledermaus . " ( Wohltätrgkeitsvorstellung de «
österreichischen Hilfsvereines . ) Nur ihrer um » « -
wiistlichen köstlichen Musik dankt es die im nächsten
Jahre ihr SOte » Gelmrtsfest feiernde Meisteropcrette

Fledermaus " von Johann Strauß , daß ste troß
ihrer mißlungenen opernmnßige » Aufführung fest ,
müßig wirkte . Die ganze Ausführung der von Opern -
ches Alex . Zemlin » ky geleiteten Operette stand im

Zeichen de » Pathos : ihr fehlte der richtige Schwung
imd das sprühende Leben . Voll ihrer Aufgabe ge-
wachsen zeigte sich nur Frau S i k l o s y als ent -

zückend lebendige „ Adele " , die sich vom opernhaften
Pathos des Abends doppelt wirkungsvoll abhob .
Eine große Enttäuschung bereitete die Dresdener

Kammersängerin Frl . Liest Schuh , als „ Rosalinbe " ,
deren Darstellung Wärme und Lebendigkeit fehlte ,
wie ihrer Stimme Wohllaut und Modulatlonsflhlg »
feit . Auch Frau Wolf - Ortner in der Rolle de »

Prinzen Orlofsky war nicht ganz am Platze . Vom
Gesangslehrer „ Alfred " unseres Heldentenor » Strack
ist zu berichten , daß er im Gegensatze zu dem Wiener
Operettentenor Pfann ( „Eisenstein " ) schön sang ,
während dieser wieder Herrn Strack al » Kllnder des

Huinors weit überlegen war . Eine in der Ilnauf -
dringllchkeit ihre » Witze » prächtige Figur stellte Herr
Romanovfky al « Gerichlcdiener „ Frosch " auf ti «
Bühne . Die eigentliche Sensation de » Theaterabend »
war die Wiedergabe der großen „ Figaro " - Arie durch
den Wiener Kammersänger Hans Duhan in dem

Einlagskonzerte des zweiten Akte «: Du Hans virtuose
Gesangstechnik und fabelhaste Zungenfertigkeit
feierten mit Recht Triumphe , —eil .

Gvstspi »! Michael Bohne » . Heute abends 7 Uhr

eröffnet Michael Bohnen als Mcphislolchele » in
Gounods „ Margarethe " ein neuerliches Gast -
spiel . Montag , den 12. „ Meistersinger " mit

Bohnen als Hans Sachs . Mittwoch „ M o n a

Lisa " mit Barbara Keinp in der Titelrolle , Boh -
neu als Francesco , Alexander Kirchner als Sal -
vrati . Am Dirigenten pult : der Komponist Max
von Schilling ».

Mitglieder 4 K. Sonntag , ? Uhr : SchMerseier
„ de « Deutschen Dllcttantenvercincs " . 1. Akt „ Ka -
hole und Liebe " * , 2. Akt „ Maria Stuart " und
„ Die Huldigung der Künste " . ( Zugunsten der Wohl -
fahrtseinrichtungen der „ Urania " . ) Korten für Mit

gliedcr zu ermäßigten Preisen .
Montag , 8 Uhr : „ Das unbekannte Afrika '

mit Lichtb . Geheimrat Frobenius . Karten 10
bis 4, Mitglieder 8 —3 U.

Dienstag , 8 Uhr * „ Im Rätselreich der M« n -

schenseele " mit Lichtb . Erich E z e r n i n - Dirkenmi .
Karten 10 —4 , Mitgl . S —3 K.

Donnerstag , 8 Uhr : „ Die Umwelt Maria «
in einem Oratorium " . Dr . Gerhard n. K « » ß l e r.
Karten 10 —4 , Mitgl . 6 —3 K.

Freitag , 8 Uhr : II . Konzert . „ Das Deutsche
Lied " . Franz Steiner . Am Klavier : Franz M i t t -
I e r. Karten für unser « Mitgl . zu ermäßigten
Preisen von 13 . 50 —4 K.

Her Film .

Uran » « .

Moderne » Bildungsinstitut „ Urania " : Die
nächsten Kurse , l . „ Einführung in die englische
Literaturgeschichte " Fr . Pros . P o I l a k - D i e t r i ch.
Beginn : Montag , den 12. d. 6 Uhr . Pier Stunden .
Kurskarten 10 K. II . „ Die deutsche Frau al »

Dichterin in alter und neuer Zeit " . Frau Prof .
Seewald . Beginn : Dienstag , den 20. d. 6 Uhr .
Bier Stunden . 10 Ii . Iii . „ Wanderfiihrerkurs " .
Leitung : Waldemar Wimbersky . Beginn *. Mitt -

wach , den 14. , 6 Uhr . Vier Stunden . 10 Krönen .
IV . „ Bilder au » der Vergangenheit unserer Erde "

( mit Lichtbildern ) . Univ . - Doz , Dr . Liebu » . Beginn :
Donnerstag , de » 15. , 6 Uhr . Vier Stunden . 10 U.
V. „ Einführung in die Astronomie " ( mir Licht -

bildern ) . Univ . - P. nj . Prey . Beginn : Frc ' log . den

16. , 6 Uhr . Vier Stunden . 10 Ii . VI . „ Kunst -
gewerbliche Handarbeiten für den Weihnachtstisch " .
• \ cda Fleischer . Beginn : Samstag , d. 17. , halb 6

Uhr . Fünf Doppelstunden 25 K. Vll . „Deutsche
Lyrik von Klopltock bis Werfet " . Dr . Josef Körner .
Beginn : Sonntag , d. 18. , 11 Uhr vorm . 10 Stunden .
: !0 K. Karten zu all « Veranstaltungen : Urania -

Kassa 0 —1 und 3 —7 Uhr Smecky 22.

Wochenprogramm :

Heute , 6 Uhr : „ Handfertigkeitskur
Prof . Bruscha . Ort : Nikoianderrealschulc . Heute ,
6 Uhr : „ Ausgewählte Kapitel aus dem kauf ,
männischen Rechnen " . Pros . Flusser . Heut «,
8 Uhr . „ Hinter den Kulissen des Völkerbundes " .
Arnold H ö l l r i c g e l. Karten 8 —4 , Mitglieder
6 —3 K.

Evnntag , 4 Uhr : „ Aegyptm " mit 150 farbigen
Lichtbildern . Erwin v. Poska - Wicn . Karten 5,

Wrtnt Uranta - Kino . . Hansel und & r c t c I . "
Märchenfilm für unsere Ktzeine ». Tann : „ Der Dia -
ler bei der Fcucrlvehr . " 1. Kiudermärchcnnachmit .
tag . Heute 3 Uhr . Kinder : 3 K, Erwachsene 4 K,
Logensitze 4 und 6 K. — Der Henny Porten - Film
„ Monika Boge Ifang " halte bei der frcitägi -
gen Erstaufführung im Wran Urania - Kino einen

durchschlagenden Erfolg . Heute zwei Vorstellungen :
halb 6 und 8 Uhr . Karlen 3 bis 12 K. Urania -
Kasse und Wetz ler . Nächste Aufführungszeiten :
Sonntag 3, halb 6 und 8 Uhr . Montag halb 6 Uhr .
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Heimverdienst
- ür jedermann olmebciond .
Mcnntmss « nach seiner
Tancsaroeit . Schreibet
»ock beute au Fabri
J . 11rot . Kardalt , Rette » .

Ans der Partei .
Bezirkskonferenz Saaz . Die am letzten Sonntag

stattgcfundene Bezirkskonscrenz war von 30 Dele -

gierten besucht. Da » Ergebnis der Gemeindewahlen
im Soozer Z^czirk hat , wie aus den Berichten her -
vorgeht , gezeigt , daß sich die Parteibewegung wieder
im Aufstieg befindet . Zm Bezirke wurde im letzten
Berichtsjahr viele » aus dem Gebiete der Bildung «»
arbeit geleistet . Außer verschiedenen Einzeloortcägen
wurden im Bezirke eine Reihe von Vertrauene -
inänner k ursen , eine Frauenschule und ein
Bibliothekarkur » abgehalten . Da » Bücherei »
wcsen wurde ausgebaut und siebenhundert neue
Bücher wurden angekauft . Außer der Zentral -
bibliothel in Saaz sind Im Bezirke fünf Wonder -
bibiiotheken errichtet worden . Insgesamt wurden im
Berichtsjahre 6741 Kronen für Bildungszwecke aus »
gegeben . Uebcr „ Unsere nächsten Ausgaben " referierte
sodann Genosse R ü ck l, der an die Anwesenden den
Appell richtete , besonder » für «Ine bessere Der »
breitung der sozialistischen Presse zu
sorgen . Al » Delegierten zum Verbandstage wurden
die Genossen öerny und Lsgat und di « Gsnosfln
S t o i l i ch gewählt . Roch der Neuwahl der Bezirk »,
leitung wurde hierauf die Konferenz geschlossen .

Bezirkskonsereuz Komatau . Arn letzten Sonntag
fand in den slädtiichcn Parksälen in Komotau die
ordentliche Bezirkskonferenz statt . Au » den Bericht : »
ist ersichtlich , daß unser - Partei im Bezirke Komoiau
au » den letzten Genleindewahlen al « stärkste
politische Gruppe des Bezirkes hervorgcangen ist .
Aus den Berichten de » Bildungsausschusses war zu
ersehen , daß im Bezirke noch viel Arbeit in dieser
Hinsicht zu leisten sein wird . Die sozialistische
Jugendbewegung hat im Bezirke wieder festen Fuß
sasse » können und ist im ständigen Aufstiege bc-
griffen . Es besprach hierauf Genosse Stadtlcr
„ Die nächsten Ausgaben der Organisation " . Genosse
Hofbauer referierte über „ Die Sozialdemokratie
und ihre Feinde " . Uebcr Antrag de « Genossen Kauf -
mann wurde beschiossm , dasselbe Referat in allen
Lokolorganisalioiicn zu erstatten und dort die Di « -

untriadrin U76

Teplitz - Sciii KP « ,

? «

Büro - und

VeWWs- Einrichtnnaen
amer . Rollflnclwulte . Nefiiitraturen , Kasse «, Neaalc ,
. Itc ' rkaufSpult . ' , Gattnau ? mövel etc . offeriert billign

A . Komlnlk , Prag II . ,
Tal . 8514/VII . ReVOluCnt 6 . Toi 8514/Vil .

Genossenschaften , Krankenkassen etc . besonder .
rlusnahmSpreise . *. ' lnfr . werden prompt erledig :und Koitenvoranschlägc bcrcitivilligst gemacht

kusston abzuführen Bei den Neuwahlen wurde Gen .
Sacher zum Bezirksvcrtrauensmann gewählt . Zum
Parteitag werden der Bczirksverlrauensmann , der
Bezirkssekretär und die Vorsitzende des Frauen -
bezirkskomitees delegiert . Zum Schlüsse fand noch
ein Antrag einstimmige Annahme , der allen Lokal -
organisationen austrägt sich um die Gründung einer
Frauensektion und Iugendgruppe zu bemühen .

Beztrkskoufereuzen : Am Sonntag , den n .
November 1023 findet um 0 Uhr in den Lokalitäten
des „ Adlergcbirgsbote " in Gr « ( ich die zweite die «,

jährige ordentliche Bezirkskonsereuz statt . Tage » ,
ordnung : Berichte , Parteitag und Wahl der Dele -

gierten , Neuwahlen , Anträge und Eventuelle «. —

Sonntag , den 18. November um 0 Uhr vormittags
in Landskron ( Arbeiterheim ) Bezirks » und

Gcmeindevertreterkonferenz . Tagesordnung : Berichte
Semeindewahleii ( Referent Gcn . Dr . Smil Strauß ,

Prag ) , Parteitag , Iugciidfrage und Freie Anträge . —

Sonntag , den 11. November im Gasthnuse des Herrn

Wenzel Skala in Stroischen um 0 Uhr vor -

mittag » Bezirkskonferenz . Tagesordnung : Wahlen
dsr Delegierten zum Parteitag am 10. , 17. und 18.

Dezember in Aussig . Wahl der Delegierten zur Kreis ,

konfcrenz , Berichte über die GcmeinKcwahlcn , Licht -

frage im Bezirke . Genossenschaftswesen der Häusler

und Kleinbauern ( Referent Gcn Zenker aus Zebus )

und Freie Anträge .

LettinsnnHriMen .
„F«qilrnsortschritt . " Der Bortrag von Henriette

Fürth anS Frankfurt o. M. , die zu de » hervor

ragendsien Frone » Teutschland « gehört und eine

glänzende Rednerin ist , findet heule um 7 Uhr
esbeirds im Frauensorischritt , Kralaiicr ^rsse 21, statt .

Für BerciiiSmitglieder frei . Gäste willkommen !
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Freie Bereinigung sozialistischer Akademiker .

Dienstag , 13. November Vortrag des Gen . Abg . Karl

Krcibich . Thema : Kritik des Nationalsozialismus .
Ort : Saal des „ Goldenen Kreuzet " , Ncknzanka . Zeit :

8 Uhr . Rcgicbeitrag .

Turnen und Spott .
Prager Wettspiele . Heute : Sparta komb . 9.

DFC . (Erst , Sportbriider g. Viktoria ?- i ?. lov, 5AFC .

g. EK . Ruoj , Ruselskn SK . g. Viktoria Nuslc . —

Morgen : Meisterschaft I. Klasse : Drilovice g.

( tcchio Karlin . — Freundschaftsspiele : Sparta g.

DFC , Sportbrüder g. ttechie Smichov ,

Nuselsky SK . g. Viktoria Äiikoo , ( * AFC. g. Lecho -

slovan KoZike , Meteor Vinohrady g. Praha VII . ,

Sparta KoZike g. SK . Btevnov .

MitteUungen aus dem vndlttu « .

12 Photographien sllr Ks 6 nur im Photo - Studio

Prag , Baclavske » am . 15. 1872

Die AuSgabei für da « Schuhwerk bilden noch

immer einen pemlichrn Posten in jedem Hanshalt .
Es wird dalier die Leser unseres BletlcS sicherlich

interessieren daß die B c r s 0 » Kaurschiil - Eicsellsä ' afl

in Prag sich aus Grund der stetig wachsenden Ab -

nähme ihrer Gummiabsätze und Gummisohlen ent «

schlössen hat , die Preise derselben zu ermäßigen —

B c r s 0 n - Gummi Absätze und B e r s 0 n - G* ' inmi .

sohle » bedeuten in jedem Haushalt , nicht » u , wegen

ihrer Billigkeit , sondern auch wegen ihrer an . *rksnn «

*cn HalGarkeit gegenüber dem Leder , eine bedeu -

lenS. * Ersparnis >8 ( 8

iä «,au,ged »i X< Ludwig llzech an » Kart tirmil -

AerantworUlchei Zttdakleur : St Smtl Straaß

Stuck ; Seut ( cht ZeUuilgs - AIiNingrfetllchafi

üfür oen Druck oerunlivorNtch C Holt »

Kalla ' 8 st raMe iMe
■schKosasei vco , » Maffia « ,

I
Zu bailaban dureli dl «

. <- iieiiiteaufBK « s « lis3hatt fiü Konsum -
- erel - i « In PRAO II . , PUcnerovo nRm ,4 .

I ACK - SCH VHE
modernslor form , \ ve ehe für das Ausland bestimmt wuron , werden
zu konkurrenzloseu Preisen so lange der Vorrat reicht in der

Pliinrtiengrifiizer
Prag , ullce 28 . Üfifna Nr . 8 , verkauf « .
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